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Mribom iiMW 
Gxpofee des Außenministers 

Dr ÄeM im Senat 
Vlchtta» SkNatMioen aber da< geplante Vleemachte DtreNorium und den enali-
fchen Abraftungsplon - Sin entschiedene» Woet an die Adeefte der «evlsiontften 

Politik und Wirtschast 
Polilie uno Wirlichaft sind die siamesische« 

ZwilliiM, die nicmalid straflos init dein 
Messer trennen darf, ohne dainit die Mög-
iichkeit der Schädigung des einen oder dc^ 
cln>dercn Teiles heranfzubeschwi^ren. To lvie 
in jedeul Staate Jitnenpolitik utch Außen­
politik in einem gewissen Sinne lonform gc» 
sien müssen, wenn ein gesundes BerhSltni) 
«icschafsien »Verden soll, e^nso müssen in der 
Führung staatUcher Angele^nheiten Politik 
und Wirtschaft irgendwie auf genlcinsanien 
Wege gehen und sich zumindest nähern, 
ivenn schon eine totale Verknüpfung manche 
mal aus lierischliedentlichen Erwägnng.'n 
nicht >Nl>glich ist. 
In der )!achkriegS,zeit sind die Verhand­

lungen uln den Abschluß von HandelSver^ 
trägen kaum mehr als in den Interessen­
gruppen der betveffmden Länder zur De-
batte gestellt worden. Wettere Kreise inter­
essierten sich nicht Uln diese Fragen, weil 
eine günstige üonsunktur die Blicke trübte 
und die Fragen der Parteipolitik und der 
Mcichtverteilnng iviMger waren als die 
Vrobleme eines gegenseitig befruchtenden 
l^üterl?u'?taus6ies nnd die damit verkniipfte 
?^ebnng de«? europäisäien Wohlstandes. War 
schon die Autarliebewegung, die »hre .'!>al»tte 
in den Aj^vailändern gen^iu so rasch in die 
?^i>he schießen liest wie in den Andnstrie-
landern, darnach angetan, die Verhärtung 
der damal'^ noch akuten Wirtscha'tSkrise zu 
bewirken, umlo s^rö,>er n«r dos Verderben, 
als die .?>andelspolitik de? Vtaaten unter 
sich jene bezeichnende Diskrepanz zwisä^en 
politischer Frel,nds6)aft und wirtschaftlicher 
^Notwendigkeit anfznweisen begann. i55 ist 
sieilte eine hinlänglich bekannte Tatsache, 
das; die .^^andelsiierträae in Vnropa vor-
nehinlich die politische Fassung nnd orit in 
zweiler Reihe die ökonomischen Bestrebungen 
erkennen lassen. Wa> niittt '6?on auch die 
volitischl' Freundschtift zwischen zn>ei Län« 
dern und die fortwährende Betonung „ewi­
ger Treue" und BündniSwillens, wenn e? 
sich dann herausstellt, dasz ein Staat dem 
anderen nicbt einnial die bescheidenisten .^Kon­
tingente einräumt und. .^n assdem, noch dein 
r'c'lilis6)l'n Gegner de'^ Bü:idni'7partnerö in 
(s-rporlsiivderinig mithilft. Erst unlängst 
n'lhrten die Blätter eines ain^sel^enen init-
tek'inlipi'isck^en Slaates Beichi^x'^de darnl-er, 
das; der (^'»rofjftaat, mit dem man da cin so 
inniges ^reuudschaft.5nerl>äitttis uillerhalte, 
es nicht verstehen könne, daß man denn doch 
von ledigen FreundschaftSverskclxirun^ien 
nicht leben könne und daß eS anch so et'.vaS 
wie einen geförderton und beschleunigten 
Warenaustausch zwischen „gleichgerichteten" 
Ländern geben müsse. Diese Melancholie ist 
vcrstänidlich. Wie (f-nropa heute handelSpi'. 
litisch zersplittert ist, geht am besten auS 
der Tatsache hervor ^ und die^ ist be­
zeichnend für die Trostlosigkeit der Lage 
daß die größten ökonomischen wechselseitigen 
Interessen gerade zwischen densenigen Staa-
ten bestehen die sich politisch, gelinde gesagt 
in den .s'»aarcn liegen. Es ist ein Berhiing-
nis für Europa, daß politisch? Biindnisse 
beispielsweise ausgerechnet zlr^Wn Ngrar. 
staaten abgeschlossen werden, so daß s?ch die 
führenden Politiker und VokkSwirtsl^filer 
wiederum die Ä'öpi? darüber zu zerbreck^en 
Iiaken. wie der kick) tl>r?nendl' t^^elreidehanfi'n 
"m besten unter die Agrar-Selbstgenügsam-

B eo g ra d, M. :y?ärz. 
Der Senat hatte in seiner heutigen Sit-

zunß eine« gro^n Tag: Anhenminister 
Lt. Boitko I e v t i «i hielt im Rahmen 
der Bndsetiebatte itber das Kapitel Ae«. 
tzere» ein großes S^posee. Das Interesi« 
siir die Rede des Au^nminifters war i«» 
grah, daß auch die Pressetribiine und die 
Diplomatenloge voll besejf« waren. 

«ujftnminifter Jevtiö verhielt sich ein. 
ga»gt bei den einzelne« AuSgabenpoften 
ieinkt Resorts, wobei er unter Hinweis 
auf die Ratwenbigkeit von Einsparungen 
dee Hassnung «uSdruck verlieh, dal̂  der 
auswärtige Dienst trotz alldem nicht in 
Mitleidenschaft gezogen »erden würde. 
Sodann best̂ ftigte sich der Minister mit 
den interessantesten Fragen der europSi« 
schen Politik, indem er zunächst die A b« 
rttstungskonferenz und die 
dislang erzielten Ergebnisse besprach. Den 
AbritstmigSplan der britischen Regierung 
bezeî ete dst Minister al« wichtig nnd 

wortnoll, da er ein« Reihe von bislang 
erzielten Resultaten berüchichtige und auch 
sonst wichtige Bestimmungen des sranzö-
sisihen konstruktiven Planes enthalte. Aus 
die riimis«  ̂ iusammenkunst von Mac­
donald und Mussolini übergehend erklär, 
te der Minister, eS handle sich dabei um 
eine wichtige Aktion, die aber noch nicht 
so weit ausgereist sei, als daß man dnr-
iiber schsn reden kiinntt. 

Angsslawien könne dabei nicht gleich-
gSltkg bleiben. Die Aktion M 1?ch^su lg 
e i n .  V i e r m i i c h t e - D i r e k t o r i u m s  
sei Von Veltbedeutender Wichtigkeit, sie 
Ißnne aber auch schicksalsschwer werden siir 
die Zuktmft Europos. Die Kleine Entente 
habe ei» Recht, die Klärung einer Reihe 
von Einzelsragen zu verlangen. Miigen die 
«rohmächte unter sich einig sein, nur dürfe 
i« SOnfliktsille» ein dritter Staat nicht 
zu Lchnben kommen. Die Kleine Entente 
miiffe e< ferner bebauern, daß gelegentlich 
d e r  r s m i s c h e n  g n s a m m e n k u n f t  d i e  R e v i .  

f i o n S i d e e  s o  o f t m a l s  b e t o n t  worden 
ist. lZine klare Beantwortung sei schon 
deshalb nötig, weil die Meldungen iiber 
die SlevisionSpläne die öffentliche Mei« 
nung der Staaten Mitteleuropas in (Sr» 
regung versetzten. Der Minstcr resümier­
te seine Rede dahin, daß der Friede l5u-
ropas nur auf der Achtung der Friedens, 
vertrage basiert sein könne. Jugoslawien 
werde darü r̂ wachen, daß seine Inter­
essen und die Integrität bewahrt bleiben, 
es sei aber in Loyalität bereit, an der 
Befestigung des Friedens mit den ande­
ren Rationen mitzuarbeiten. 

lZingehends besprach der Nlinister dle 
Tätigkeit der ausländischen und heimischen 
Revisionisten, wobei er auf die Notwen­
digkeit des Zusammenschlusses und der 

lkinigkeit noch außen hin betonte. Stür­
mischer Beifall des Senats folgte de» 
Aussiihrungen des AugeuministerS. Die 
Sitzung des Senats wird nachmittags 
sortgesetzt werden. 

Der deutsche Äudmboykott 
Das Zentralkomitee zur Bekämpfuna des Judentums begann 

bereits mit der Tätigkeit 
B e r l i n, !D. Mär^. 

Die a:s Antwort ans die ausländische ^^'ü-
gen- und l^reuelpropaganda gedachte Ab­
wehraktion der NsD?l.P gegen daS Juden­
tum in Deutschland s>at heute bereits be­
gonnen. Die SA besetzte in den Mort^en-
stundeil planlnäßig die Eingänge zu jiidi-
scl,en (^eqchäftshänsern und Geschästsläden 
uud überklebte sie mit atttisemitiscsi<'n 
lottaufrufen. Die antisemitische Attion er« 
streltt sich al-er nicht nur auf die l^>eschäile. 
sondern auch auf die Vertreter der sreieu 
Berufe, ^'»eute wurde in den ^ustizpälasten 
jüdischen Richtern und ji'ldischen 'Xechl^an-
N)älten die Personii6>e Teilnahuie an den 
Handlungen der I'^iechtsprechung unmöglich 
gemacht, ebenso wul<>e jüdischen Lehrpcrso-
nen die Möglichkeit genommen, dc'N ll'iter« 
richl fort^^nseiu'u. 

V  e  r l i  n ,  . A » .  M ä r z .  
Zum Leiter des '^ ntrattoiuitees für die 

Bekämpfung des  ^ude l i l u i i i o  wurde  der? ia -
tionatsozialist Julius Streicher ill 
')lürnlierg erimnut. Tas .^kouiitee ist bereit'^ 
zusaminengetreten und besteht sozusagen gar 
keine Hoffnung mehr, daß der eittmal in 
Szene gesehte antiseuiitische Bormarsch zuin 
Stehen gebracht wird. Iin Gegenteil der an-
tijttdische Boykott wird unter dom Protek­
torat der Reichsregierung planmäßig zur 

DurchWrung gelangen. Im ,.Bölkis6)eu 
Beobachter" sagt ^>iosenlierg folgendes: ,. Die 
Häbräcr hätten sich früher überlegen sollen 
gegeil das imtionale Deutschland vorzuge­
hen, jetzt miissen deutsche ^uden aus 
löffeln, was ihnen das internationale Ju­
dentum eingebrockt habe. Die internationale 
Indenivelt wolle Deutschland und die deut­
sche Nation ans der t^'ineinschast der ^^inl-
turuölter aussclx'iden und sei soeben iiN Be­
griffe, die Quiltnng füe dieses furchen 
in Einpfang zu nehmen. 

Börsenberichte 
L s u b l s a n a, 30. April. Devisen: 

Berlin 13tj7.03 bis 1.^77.d;8, Zürick» 
bis lilii.85, Wien spriuat'» 

bis '.^l'ewl?ork bis 
Paris lis Prag 

170.<.7 bis l7t.5l;, Triest '.'»l.-isi bis 2W.7^). 
Z a g r e b ,  A » .  ' ^ . ' i ' ä r z .  D e v i s e n :  V e r l i n  

I.!tt7.Ul bis l378.ll. Mailand Ins 
^'s»<..7.'». London li>5.N7 bis lil7..'i7. ?.'.'.l'yerk 
5»7:.^.'U')I bis 57-^1.7!», Paris ?:.'^.7s> bis 

Prag 17s>S7 bis l7l..'-3, Ziirich 
l lttS.'jd bis lll.'Z.S.V 

Z ü r i ch. ZV. Mär.^. Tcnisen: Par's 
:?l).A72^j, London !7.7?. :','enn'ort 
Mailand 6^.00. Prag Sien 
('»7.2',), Verlin 

Kurze Rachrichten 
P ar i s, ?.''tärz. 

Der rumänische Austeilminisd-'r T i t us 
lese u ist heute in Pari.? einqetroffcn. 
uin sich mit Daladier uni) Puul-'T^^'ncour 
über die allgeiueine Lage au'.^zusvri^chcn. 
Dieser Zusattunentunst wird in pk,üt!säic!n 
>ircisen nnt !^iücksichl auf iiU!jeleuro;''älB 
sche Lage große Bedeutung beigemessen. 

Bon der eigenen Bombe in die Lust gesprengt 
Der indisäie '»iänberl^auplnnlnn ?ugc^oo, 

der ^ttlirer einer gefnrchtelcn ist 
durch eine eigene Bombe geiiitet tvorden. 
Er n>ar bekannt dafür, daß er nni.ni Zack 
ttoll selbst konstruierter Boiniien und s'i^illenK 
Maschinen l:ei sich trng. Iii dl',- e ri'ii 
Patiala wtlrdc er von einer Abteilung ^ol^ 
daten gestelil. Als der grüs^le Dnl seiner 
Leute bereits gesailgen U'ar, versuchte er 
fliehen. Dabei stolperte er 'tiir^t''. '^^ei 
dein ?^all erpsedierten d!e er 
t'ei sich iluk' ^erris'/il ilni 

Dkl Tod des P'?ch'?s uon :V,)iian. 
'^^or einig.'n Tag^'n n'inde in der 

'^^aiclia Ma^^a^iall begraiien, der «>ur<'f> seine 
T^eilnal)iue ain ><7ainpf gügui die Niffial'üilt'N 
betanntgeworden isi. ben '-^^raiin el 
>tasun iMtte aul i?ü. ^velnuar eine 'l?ilger-
fahrl angetreten nnd N'urd? iii I?Na 
eiller Krankheit befaslen. inn? er ssch 
nicht inehr er.^'ioien leniiie. Der sian^ 
lange Jahre in? Dienst «>es frlm^ösisch^n 
<slaates nnd fill>rte no6) 8?iäln'i.icz- ein 
franzosisches Telachen?ei:i ae)eil d^ii ^^ülv'e? 
der Riffkablilen Abd el .^rin,. l' 

keit treiber^den .Industriestaaten anfzn:eiten 
wäre. Daß ailS einer solchen nii^lichen Lage 
eine Berbitternng der Zeitgenossen über die 
Ohnmacht aller die Politik und Wirtschaft 
ordnenden Hände eintreten muß. ist durch' 
aus verständlich. Ts ist unfaßbar,' daß z. B. 
ein Großstaat, der seinem politischen Ver­
bündeten nicht einmal ü Prozent der Ae. 
somtauSfuhr abnimmt, diesen außerdem Ve-
hiirdert, luit seinen guten Abnehmern nicht 
nur handelspolitisch, sondern auch politisch 
in ein tesserv» Verhältnis zu treten. Da? ist 
seh'- g^vignet. bei den, enk 
liche Zeiten .Hoffenden einen bitterbösen !sta 

chel M hinterlassen, denn nii'inand noch ist 
ron ,'?rcnndschaflslieleller>ingen satt gewor--
den, hingegen sind die besten .<>andelsbezie-
bungen oft gerade in iener kühlen Atmo-
fphäre entstanden, in der nur der Rechen» 
ftift und das „do ut des" eine grl^ßere Rolle 
spielen als die ganz unzulänglichen Jmpon^ 
derabilien des Platsnii^n. 

Politik und Wirtschaft müssen im zwischen 
staatlictien Berkehr auf eine wenigstens zeit-
nieilig verlaufende Parallele gebracht uvr-
den, die rein block- nnd tnachtpolitislb " 
Erimaungen müssen entwl'd''r leiseite lrrte" 
oder aber den Beditrfnissen der Völker und 

Stäalen unnl^reii^genouinien an^e^ias^t wer­
den. 5'>eiile werd.» >d!e .?^lind^'I'>nel!rä!'!e und 
''^olltarinät^e als Machtmittel iin Uln 
dieses oder fenes Prestige v<'r,t'>l?ndet un>d 
dadurch die letzten sl^ärlichen Nl'stl' eines in-. 
ternatj^'>nalen Warenan-^taiilcs^c's so grell be­
leuchtet, daß schlief^licli auch der einfache 
Mann auf der Straße .ul begreifen beginnt. 
n>arum sein Lefvn^standard nicht verbessert 
werden kann. Nur eine gres^inütige rn1> 
großzügige Nennerteilnn-' der Produft?on>--
i'nd ^onluntl^ezirke kann Europa anS dies-'ni 
.'Anstand des verem'^it^'n s'.'ndelöner'ri-ü'-d i 
Stellungskrieges retten. t'. 
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Motte G M. des Königs 
Wiedekgegebe« im Vortw „Vettt Journal" Aeußemnoen der AriedensUebe. 

SnWWIftnveit und «oltbwngkett 
P a r i S, S8. März. 

M. Wnifl Alex<mder gewährte dem 
Sonderberichterstatter deS Pariser „Petit 
Iüilirnal", Jean Couvreurauf seinem 
schloß Tedinje ein Interview, welches der 

mit den?9orten einleitete: „Sie dürs­
ten nach ihrer Ankunft erwartet haben, Zeu-
qe vol, Unrulien zu sein, wie lnan sie in der 
Phantasie unserer Feinde sieht". 

Ter Journalist beschreibt nun eingangs 
das ^chlvs^ des Königs und vor allem den 
.^^errscher selbst, den er wie folgt schildert: 
„Vor uiir steht einer der Herren über das 
Palkauschictsal und das europäische Schick­
sal. ''Aber in der Anwesenheit dieses Staats-
rl^efs überkommt mich ein (^esi'chl des tiefen 
Friedens und der Ruhe." Die Feder des 
^'^^oiirnalisteu schildert nun die Nolle des 
.''lönigs N'ähreud und nach dem Kriege. Der 
'^Berichterstatter vermock)te sich zu nberzeu-
aen, dnn Jugoslawien ein friedliches und 
geordnetes Staatswesen darstellt. Er gewann 
die Uelierzeugung, daß Serben und Kroaten 
ihre Unabhängigkeit nur so erhalten kön­
nen, wenn sie im gemeinsamen Block ver­

bleiben. Couvreur zitiert sodann die nach­
stehenden Worte des Königs: 

„Im Ausland «tterhLlt man sich viel 
ans Misere Nechnnnß. Ma« spricht so viel, 
dak einige AuSlSnber dem Gerede a«ch 
Glaulien schenken. Mr legen aber nieman-
dem Hindernisse in den Weg, der sich selbst 
iiberzeugen will, waS bei uns vorgeht. 
Man mus  ̂ nämlich wissen, dah wir nichts 
zu oerbergen habe«. Wir sind ein gesnn-
des. krüstigeS Geschlecht. Das Boll stimmt 
den Böswilligkeiten einiger Maltontenten 
nicht zu, noch weniger will es die Rat­
schlage seiner Feinde aus dem Ausland 
anhören". 
Der Journalist machte den Herrscher dar­

auf aufmerksam, daß auch Frankreich im 
Ausland sehr verleumdet wird. 

„Das ist durchaus verständlich", sagte 
der König, „das reiche und mächtige 
Frankreich ist der Gegenstand der Gier 
siir viele. Das weniger reiche und mäch­
tige, daslir aber gesunde und auSbalan-
eierte Jugoslawien gibt den gleichen Nei­
dern ebenfalls keinen Echlas. Ich glaube 

sedoch, ma» braucht das ruhige Blnt dar-
ob nicht zu »erlieren, man m«K den Pro­
vokateuren kühle und Muhe zeigen. 
Frankreich, »ie auch Jugoslawien beab­
sichtigen keinen Nebersall ans wen im-

,mer". 
Das Gespräch wandte sich sodann Frank­

reich zu. Couvreure stellt mit grosser Freude 
fest, daß der König mit ungewöhnlicher 
Wärme von seinem Baterlande sprach. Als 
der Journalist die Mängel der französi­
schen Propaganda in: Auslände erwähnte, 
sagte der König: 

„Ich hosse, daß ihr Borwurs nicht uns 
treffen kann. Kommen Sie mit wem im­
mer es auch sein mag zu uns, gehen Sie 
in das letzte Gebirgsdors und dann sagen 
Gie mir, ob Frankreich hier weniger ge­
liebt wird als vor Jahren". 
Couvreur schließt mit dem Zitat der kö­

niglichen Worte, wonach Jugoslawien nie-
nials Frankreich vergessen werde. Er habe das 
königliche Schlos; Dedinje mit den warmen 
Empfindungen hinterlassen, die die königli­
chen Worte in ihui hervorgerufen hätten. 

namentlich der kleinen, handelt. Ich habe kein 
Recht zu bezweifeln, daß Macdonald, Dala-
dier, Mussolini und .Hitler nicht so denken. 
Ich glaube im Gegenteil, daß sie alle Frie­
den und Freiheit lieben. Im übrigen mahnt 
bei dieser ganzen Sache doch einiges zur 
Borsicht. Es ist dies die ständige Betonung, 
daß der Liebe, dem Frieden und der Frei­
heit der kleinen Völker alles geopfert »Ver­

den muß. Das ift das Zeichen einer leiden­
schaftlichen und rücksichtslosen Liebe und lei-
denschastliche Menschen sind imstan.de, den 
Gegenstand ihrer Liebe so heftig zu umar­
men, daß sie zu ersticken drohen." 

Senat 
Tie Budgetdebatte neigt ihrem Ende zu. 

B e o g r a d, März. 
Der Seimt arb.-itet mit Volldampf und 

wurden bereits einige Abschnitte des Staats-
hancihaltes in beschleunigtem Tempo erle­
digt. Während ?n der Vormittagssit^ung die 
Etats des Justizministeriums und des Un-
terrichtslninisteriums verabschiedet werden 

konnten, galt die NachmittagssitMNg den 
Abschnitten Inneres, Bauten, Berkehr, Han­
del und Ackerban. Morgen gelangen die 
Budgets für Aeußeres, Soziale Fürsorge, 
Forste nnd Finan'^en zilr Diskussion. Das 
.Heevesbttdget wurde in der Nachmittagssit-
.^ung im Atklaniationsverfahren einstimmig 
<iilgenonllnen. 

Beinerlenswert ist eine Rede, die der slo-
Nx'nisctie Senator Ivan H r i b a r im Ver-
lanse der Debatte über den Etat des Han-
delsnnnislerinms hielt. Der Senator er­
klärte, daß man im Handel stellenweise sehr 
siark den j ü d i s 6i e n Einsluß zu spü­
ren beginne. Man könne das Gesetz über den 
Ausgleich ausserhalb des Konkurses als ihr 
Werk betrachten. Ein solches Gesetz s>abe vor 
dein Kriege in Ungarn und in Kroatien exi­
stiert, nach dem Kriege habe man es auä) 
in Justoslawien in Geltung gebracht. Alle 
soliden Kausleute sind für die Abschaffung 
dieses Gesetzes, welches den Betrug und den 
Missinauch ermögliche. Gegen dieses Gesetz 
hätten auch die Wirtschaftskorporationen be­
reits ihre Stimmen erhoben. 

Muffoitnl feiert mn seinen äneften MittAmpfern 

Große Schneeverwehungen in Rumänien. 

B u k a r e st, Sl). März. Sanistag und 
Sonntag niütetcn im Banat wiederun? hef­
tige Äti'nnue. Besonders in der ^Umgebung 
von Teniesvar wurden große Schaden an­
gerichtet. Di<? Sendestation wurde arg be-
jMdigt, bei einigen Hänsern wurden die 
Dächer eingedrückt. In einer Orts6>cift bei 
Teniesvar u>ar die Familie eines Land'vir« 
les namens Bauer vierundzwanzig Stunden 
?n dem von Schmeenmssen umgebenen Haus 
eingc'chlossen uud konnte erst nach längerer 
Mühe gerettet werden. Einige Lastzüge sind 
iin Sckinee stecken geblieben. Eine Zcudung 
ron Schweinen ist erfroren. 

Das Schicksal der britischen Ingenieure in 
Ruhland. 

M o s k a u ,  2 0 .  M ä r z .  
Der Direktor der Metropolitau Vickers 

Eo., Mounthonse, der sich unter den ver-
s)afteten britischen Staatsbürgern befindet, 
wurde SaniStag u. Sountag den ganzen Tag 
über von der sowjetrussischen Generctlstaats-
anwaltschast verhört, die nach wie vor ihre! 
Anklage ivegen Sabotage durch die eugli 
icheu Ingenieure ausrecket hält. 

Hitlers Erklärungen 
Ueber Braunschweig und die Bekämpsung 
der Greuelpropaganda. — Gleichschaltung 
der Länder mit dem Reiche. — Das Z r̂hält» 

nis der Stimmen vom S. März. 

B e r l i n ,  R .  M ä r z .  
Reichskanzler Hitler gab Vertrete? n 

der Presse eine Erklärung ab, wonach >ie 
Borgänge in Braunschweig restlos geklärt 
seien. Der Zwischenfall mit dem Stahlhelm 
sei im beiderseitigen Einvernehmen gelöst 
worden. 

Was die Abwehr der ausländischen Greu­
el- und Lügenpropaganda gegen Deutsch­
land betrifft, so erklärte der Kanzler, die 
AbtveHr mußte organisiert werden, weil sie 
aus dem Volke seW herauskam und ahne 
Organisation lei^ unerwünschte F>avmen 
angenommen hätte. Es werde verhindert 
werden, daß es zu BeMigungen persönli­
cher Art und zu GewalttÄtigkeiten konnme. 
Das Jildentum iniisse aber anerkennen, daß 
ein jüdischer Krieg flegeil Deutschland das 
Judentum in Deutschland selbst :nit voller 
Sckiärse treffe. Wie aus den aus dem Aus­
land vorli<^enden Meldungen hervorgeh., 
gehe die.Hetze gegen DeutslZ^and weiter. 

Der Reichsinnenmimster Plant jetzt die 
Gleichschaltung zwischen Reich und Ländern. 
Auf Grund eines neuen Gesetzes wird die 
Landesverwaltung veveinijacht, die Landtage, 
mit Ausnahme des preuNs«^, werden aus­
gelöst und umgebildet. Di« N^bildung.er­
folgt nach dein: VinHAtnis der Ergebnisse 
der letzten Reichstagswcchl, woibei die Stim­
men zllgrundegelegt weÄ»en, die sich am k. 
N!ürz innerhalb der Grenzen eims jeden 
Landes ergeben haben. 

Anläßlich des 1^. Jahrestages des Fa­
schismus sMtte der italienische Regierungs­
chef seine ältesten Mitkänipser in den Schlach 
teil-saal des Palazzo Benczia geladen, um 

dort mit ihnen eine kleine Gedenkfeier — 
die unser Bild hier wiedergibt — zu be­
gehen. 

Historische Analogie 
181.̂  und 1933 — Eine interessante Erklärung des Pariser 
tschechoslowakischen Gesandten Osusky iiber den projektierten 

Viermächtepalt 
P r a g, 29. März. 

Ein Mitarbeiter des „Becer" hatte eine 
Unterredung mit dem Pariser ts6)echoslowa-
kischen Gesandten O s u s k n. Ter Diplomat, 
einer der sähigsten tschechoslowakischen füh­
renden .^öpfe, äußerte sich gesprä6)sweise 
auch über den Biermächtepakt, lvie ihn Mus­
solini und Macdonald angeregt haben, wo­
bei er den Vergleich mit der .Heiligen Al­
lianz anno 1815 zieht und sagt: 

„Die Analogie ift verführerisch, denn die 
.Heilige Allianz kam nach einer Periode un­
gewöhnlicher .Hossnungen, die durch den 
Sieg der großen französischen Revolution 
angeregt worden waren. Der Biermächte-
Pakt kommt nach der großen Weltrevolu­
tion, die die Rechte der Nationen prokla­
miert hat. Aber einige Umstände zeigen, 
daß eine völlige Analogie dennoch nicht vor­
handen ist. Die heilige Allianz war von drei i 
autolratischen Herrschern gegründet worden. 
Die Ministerpräsidenten der vier heutige« 
europäischen Regierungen sind jedoch der 
Radikalsozialist D a l a d i e r, der gewesene 
Sozialist Mussolini, der Sozialist M a c-
donald nnd der Nationalsozialist .Hit­
ler. Die Heilige Allianz-schützte die Privi­
legien, auf denen der russische, preußische tl. 
österreichische Absolutismus beruhten, die 
Ministerpräsidenten der jetzigen europäischen 
Großuntchte können jedoch solche Privilegien 
nicht schützen, »veil sie nicht existieren und 
weil ihre Ministerfunltionen, die dem Wil­
len des Volkes entstammt, nicht. dauernd, 

sondern nur zeitweilig und gewöhnlich kurz 
ist. Schließlich wurde die .Heilige Allianz 
unter der Devise geschaffen, daß das Chri-
stelltunl geschützt werden soll, während man 
einen solchen Leitsatz von den heutigen Mi­
nisterpräsidenten nicilit gehört hat. Diese er­
klären, daß es sich ihnen um den Schutz 
des Friedens uud der Freiheit der Völker, 

Die Memoken des «nqen Verchtolb. 

Die zahlreiche WoWriegMtevatur wird» 
deulnärlK um ein Werk'vermehrt werdm, 
das wohl zu den interessantesten und «ms-
isclKußreichsten Mchem dieser Art zählen 
dürfte. Grus Leopold^ Berchtold, OesterreiD 
früherer Aichenminiister, hat seineMemvi!^ 
geschrieben, in denen er die Vorgefchkhte 
des Weitkrieges und die diplomiatischen Bor­
gänge währeiBd der schicksalsschweren Jahre 
von 1V14 bis 1S16 beschreibt. Graf Berch-
told, der vier Jahre lang die Donaunwnar-
chie in Petersburg vertreten hatte, zog als 
Nachfolger Aehrenthals im Jahre 1912 in 
das k. u. k. Anßemninisterimn ein. Seine 
mark-antesten di;.vlonWtis^ Erfolge waren 
die Amlexion Bosniens und der Herzego-
tvina, an der er erheblichen Anteil hatte, 
und die Schaffung !^s albanischen Staates 
nach dem Balkankriege im Jahre 19^.?. Ter 
Kriegsbeginn sah Berchtold an dem wichti­
gen Platze des Außenm-inisters, und er war 
auch Vater !des Mimawms, dlts von Oester« 

Schloß Hombum — Mohnfitz des Sxkolfers? 

Die Stadtverwaltung von Bad .Homburg 
l.>'il Wilhelni I?. snr den Fall einer Verle-
guug seines Wohnsitzes von Haus Doorn in 

.<)vlllind nach Deutschland gebeten, das land-
gräslirhe Schlos; iu.'^ouiburg als Wohuung 
AU nehme»?. 
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reich-lwgarn mu 23. Juli W1>4 der serbischen 
^Iteffieruny überreicht wnvde. M 1»ann inr 
Jahre w!5 die Spmlnun«, nrit Italien iin« 
iner schürfen wurde, tr<if Graf Berchtolt» 

scilleill Posten zurück. Bis zluu Zusatn« 
nlt!,rbruch der Monarch« hatte er ^ann eme 
i^^scharqe inne. 

Derbanmma nach v«r 
«tbKiNftI 

Iii der frttll.^ösischen Oeffettti^chlei-r zeigt 
»inli sich sichtli«^ beunruhigt. Die Zahl der 
Vertt^echeu, die in Licb^fekten begangen 
lverdeu, nimmt erichreckend zu. Sind doch 
inr Laufe eines Jahres in Paris allein nicht 
iveniger nlo 75» Movdt' dieser Art verübt 
>vorben. 

Man lüuft nicht lnehr zum Adl^oialeu, 
uln die Scheidung einzurei«^«. man wartet 
nicht mehr den Spruch des Richters ab, inan 
spielt sich selbst zunl Richter auf, greift zun» 
Revolver nnd knallt darauf sos. Kmnmt eS 
dann zu cineui Prozeß, so erfolgt sast regel-
inäßig ein Freispruch, l'ösonders, »venn eine 
?^au wr den Richtern steht. Man ist nun 
einnial i« Frankreich galant gcg^'n die 
Frau, auch wenn es sich nnl eine Mi^rderin 
l^ttdelt. Das Wisselt die Frauen itnd das ist 
die Ursache, wenn die Jcchl der Berbrechei» 
aus Liebe derart gestiegen ist, da« kein an­
deres Land auch nur annähernd eine solche 
Ml von Leidenschastsmorden aufzuweisen 
siat, wie Frankreich. 

Immerhin hat die Nachricht, daß sol-
ckxir verbrechen in einem Jahr in Paris 
verül:t worden sind, grofte Erregung hervor-
gerufcn. 

Zo wird setzt in einem Teile der französi­
schen Presse allen Ernstes der Borfchlaq er-
k^rtorl, ol' es nicht ratsain sei. all die Män-
ller und Frauen, die aus Liebesniotivei-. li. 
nen Mord l'egaidgen haben, nach einer de-
'ond^rell ^nsel zu verbanne,l. Frankreich 
hat ja so viele solcher Inseii' die als ".iins' 
entsmlt für Liebesverb rech.'? dienen ki^n^vii. 

Tiese ,.^le d'Amour". dies^» Liebesinsel 
wnr^ nach der Meinnn!^ vieler eine Lösung 
de? schn'ieril^teil Pr'.chlenis k«»deuten. Man 
c,raucht die Liebestollen nicht aufS Scht^^fott 
zu schleppen, braucht sie nicht inS GefKnnnis 
zn stecken, nmn erbannt s»' an el» 
ilen Ort. i»>o sie hük^ch u'!-<^r sich n'nd und 
d^'r übrigen incnschlichen (^scllses),i^t incht 
lnehr gefäkivlich )vcrd<'n liillnen. >')^'.1s?st<'n»^ 
sich sel^r. ?lsier ^a - ^st sckilies;lich eine ?!)r-
ge zweiter Oidnumi. ! 

Die Idee M'innt siMich Anhänger. A'. .: 
schreckend dürfte all«^:n.'' die Aussind. ^ 
nach der LiekeSinisel Nl^rils'ickt z» n,erden.! 
nicht gerade wirken, lueinetl. jias'.! 
man eher nrif einer Znnnhn^ als nii; einer! 
Abitahnle der Verbrechen aus Liel>e rech-'en i 
könnte, wenn das Projekt Wirklichkeit wlk 
de. Womit die Tteptiker vielleicht star ?ucht 
so llnrecht habe«. 

polmirri 

Aussöhnung zwischen Kirche 
und Hitler 

Das Ergebnis der Bischofskonferenz von Fulda — Zurück­
ziehung der Warnung vor den Nationalsozialisten 

F n I d  a ,  2 ! ) .  
Die Fuldaer Bischofskonfernz siin eine 

ttlind^ebung erlassen, in der ec- lieißt: 
„Die Oberhirlen der Diözesen Deutsch­

lands haben aus triftigen Gründen in den 
letzten Jahren gegenüber der nationalsozia-
lMschen Bewegung eine ablehnende H-ri-
tung durch Verbote und Warnungen einge­
nommen. Es ist nltlt anzuerkennen, das', 
denl höchswn Vertreter der Reichsregiernng, 
der zugleich autoritärer Fi'chrer jener Ve-
ivegung ist, öffentliche und feierliche »Erklä­
rungen abgegeben find, durch die die Nn!-
l^rlel^iichkeit der kathoiischeil Glaubenöleh'-'e 
u,ch det, ttnveriindc'rlick)en Anfgaben nnd 
Rechten der Äirche Rechnung getn^gen wird. 
Ohne die in nnsereit srnhereii K'a^nihmetl 
ll«^ende Zi^rnrteilnng lestinsniler religies-

sittlicher inner nuszusjeben, gl>nldt «>a-
her der Episkvpln d-^s '.Lertranen heaen zu 
ki?ttnen, dtch.die ut>rliczeichtteteu tilsgeiiieineii 
Perbote nnd Varnnngen nicht nielir nici i..it 
ivendig betrachtet zn n>crdeil brau<l>e:l. ^>il 
Geltung bleibt die K'ahuung an die politi­
schen und ähnlichen Vereine und Organisa­
tionen, ini l'^otteshaiis und bei kirchli<fj<'ll 
Funktionell aus (<l)rfllrcht l'or der v>eilij^-
keit alles z»» vermeiden, liuac» nls pililiiche 
oder parteiin«silg<' D^'inonstrcition erjcheineil 
und daher Anslos; erregen kann.* 

Wie aus dieser Erklärung des Episkopats, 
die vielfack» >ils „Kapitulation" «ausgelegt 
wird, ersichtlich isl, l)a^n sich die katl^olischen 
Bischöfe Dentschlaiid<' vor den harten Tc?t-
scrch^'n der Politischen Nrk^litiii lietengt; auch 
die Bi'chöse sind den tieo ,><'ntri,>ns 
gangen. 

Aeker als Ae Maya Kultur 
Auf den Spuren der älteste» Kultur Amerikas 

Ans W a s h i ngt o n wird iiem.'ldet:^ 
Spureil einer lmbekannten Knltnr, die älter 
als die erste gwste Mnni /Kultur sein dürfte, 
sollen inl Urnmld inr Osten von >'!>ondnr^?S 
gefunden worden sein, und eine '^rpoditi^in 
der Zntttl>sonian Institution ist iinternx'c^S, 
UNI die lleberreste dieser Kultur sie»,an zu 
erforschen. Die einstigen iinnischlich.',, '^tieder 
lassnngen in diesen t^ebielen sind liingst roin 
llrwald s'berwuchert nnd inir Eingel'orelie 
nnd Chicle-^äger wissen etlnias von ikiN!.'il. 
D ie  Forscher  werden v ie r  Monate  i i i l  UZr  
wa ld  i»erbr inqen.  Z ie  wo l len  n ich t  nu r  a« .  > 
ck)äolossisrs»e ?tndien treiben, sondern aiichj 
Pflanzen nnd Tiere sonnneln und die Apra- i 

che der n>enig belaunteu PlNia- und 3ttN"' 
>^.ttdianer studieren. Bei d<r nnliekann,^ 
!iinltnr, die niail zn finden ljosft. gibt es zwei 
?)ci)glichkeit^en. Eutnieder sie ist eine sellstän-
dig<' Ehorote<i0'>inltnr, ulld iii diesenk Falle 
Ullire es en'taiiittich, das; ein isoliertes Pols 
eine so boch'tel^'nde .'knltnr entioiifeln konn-
te. Oder iü hier eine nlil><^flninle '.li'iederlo' 
snllg der ÄaNno entstanden, so da»; nach 
!?iuftö!nng de.:! ersten ilros^n .'.'u^yo-'l^eiche'^ 
— deren Ilrsachen ili«ril nichi feuii' — eie 

nichl nur nördlitt,. nach ^'^.ncatan 
in Meriio, »onderii tincl) 'iidl^ich <!e>l»iindert 
N'ären. 

Vei Ischias evfolgt auf eis» Tlas natürliches 
..Arimt'JO^'Bitterwtissl'r. »»ilh niichtern '.ge­
nommen, beschwerdelos auSgiebige Ä»rmei»tlee-
rl^. an die sich ein behagliches Gesi'chl der Er-
leilKerung anzuschlie^ pflegt. ?lerz!!!clie Fack»-
v^tsihriften erwäljnen. dah daS Z^ra>z-J«fef« 
Aafs«^ auch gsgeu Kongestionen nach der Leber 
nnd denl Mastdarni. sowie bei HZmorrhoidcn. 
Prostataleiden nitd Blasenkatarrh sick»?r nnd an-
^^en^m wirkt. Das „ZlstORz'Aosef^-Vitterwtn'ser! 
ist in allen Apotheken. Drogerien und Cpezeni.! 
Handlungen erhältlich. ^ 

ikin neuer Mufislini'FUm 

Das faschistische Italien htit s^^wn vor 
Itchien den FSm in den Dienst der stliai--
lichen Prapagand« zn stellen gewus;?. ^'ii6,t 
nur das die Nieden Muffolinis und die seier 
lichen Aufmärsche der faschistischen G^irden 
im Tonfilm festgehalten wnrden. aucl, die 
sichtbaren Leistungen der Regierung r.iurdell 
mit dem T<^lnt auj^noinnien. Ueberall 
zeigte man Lande den Zustand der 
Pontinifche» Süinpfe v»r der .^ultivier«lng 
und im GeHensah ^zu die blülienden Städ 
le, die aus dieser trostlos»» Gegend gewach 
len sind. Augenblicklich ist nneder '.'in neuer 
Frlm in Vorbereitung, der für das Fascio 
tverben soll. Der italieirisiise Fil,nii,ou 
strielle For^zano bereitet einen Fil,ii uor, 
der das Leben Mussolinis behandelt. Die 
Lntwicklnng de«? Dnre von seinen ersten ?lii 
fäWen !ilS Arbeiter, seiiK' ivnrnalistisclje 
Tätigkeit, seine Rolle ivnkirend des Krieges, 
der Marsch aus Roin, bis zunt .^öh^punlt 
der M'teit an seinein Werke, aicherlick, ner-
sinnbilduch! dntcs' die sroj^;.ntilte 
I ' gung  der  i ' o i i l ! i i ' >M 'u  w i rd  in '  
denl Filin > 

Was gesckach auf der 
„Atlantlque"? 

Sensationelle ^veststellnnqen der Untersuch,ingskonlniission 
Einige -Zeit war es still genwrden iiin di^' 

^Vrandtalastrophe des französischen ^I.>eau 
dampfei-.^ Mlantiane". Die Untersuchu>iq 
schien nich/ lel't>t vonnnrt^^ .^n konlin^ii. '?lnr 
ab nnd ^»n hörte inan. dar, die enlilischeii 
Versicherer sich lveigerteii, die gesanNe '^^er 
suhcrungssnillnie anozn',at>ten, da sie einen 
Totalschaden nicht für vorliegend ^'rachten^ 
Jetzt taucht ;'lötUich eine Version nlvr di^' 
Nrsar l )e  deS .Z j ra t ides  aus .  d ie  d ie  gan '»e  A l i -
aelegenheit in ein nene-^ sensationelle^ ^^iuil 
rückt. 

Seil uiehreren W».xlx'n n>eilt .^X'rr i-
g e r, der als lZ-onderkoniniissär die llntei^ 
snchnng nlvr dav Vrandnnglnel führt, in 
London. Er verfolgt dort in (^enleinsrhast 
nlit den "^^laenten von Grolland ?)ard einen 
MaiN!, der - wie glaubwürdig versichert 
!>.'ird — ilicht englischer Natiolmlitat ist. 
Dieser ?.liann, d<.'r der Polizei bekannt sein 
seil, soll Anfang Dezonllnir, also einen Mo­
nat vor der ^katastrophe, »D^'rsncht hab<'n, ei­
nen englischen Artvid^losen^ zn dingen. Er 
rras den jniigen Malni ain Ufer der Theni-
se nnd bot il>»tt eine große Enunne, ll>enn er 
ihin »Velsen n^iirde, ein Patet an Vord eilies 
5chifseS zn tragen. Das SckUfs wttrd<' er il):il 
noc!i t>enaner be.v'ichnen. Der ^?lrl'''it<'si'!'', 
eul srnhcr^'r Lcntdarix'iler, iX'r sich nnr aul­

dcr Dnrchreise in Loiid>'ii oeiaud. u'otlte von 
deiir Plan nicht^:? nnsseii, du er il,in verdäch-
ll,^ erschien, ^'luch ai'> iliili oersiei^'r! U'nrde, 
dos; er leinerlei 'liisjtf> einsiint?<', das', niau 
iljiii in seder iielsen nnirde, auf das 
^«Inss zn gelangen, ilnd dusi umn ilM für 
die AnSführuns^ de-? Pimie.,^ so viel '>nt lie­
fst', n'ie er wolle, l'liel» er l»ei seim'r Ableh­
nung. .'jnm Ectilus', soll der Mann, den die 
Pelizei set^t suetN, Miuszerl tialien: „Wenzl 
dN' . '  ^ch iss  abgebraunt  is t ,  g ib t  eS l v ie t^^ r  Ä r^  
beil fü»' Hundert.^ von '^'trbeit^^losen." 

Die Untersnchllnjiweiiörde zweifelt nicht 
oinan, das; sie sent die richtige 5pttr gesun­
den Ijat, denn di<' ^1iil1,tigteit dieses Vor­
salles ant londoner Dh^iine-Nfer soll erwie-
fen sein, .'(x'rr Liger lnn ^.'ondon in Beglei­
tung eines Deteltiv'^ l'on Teotland?)ard 
verlassen nnd si>1i im^i? Plltinontt? beisel'en. 
N'o er nieiter^' Anhalti^punkte zu erhalten 
tiosst. lieber die ineilere»! ^'rgetniijse der Un-
teunchung wird, niu einer Verduntlungs^ie 
fchr norznliengeii. strengstem StiNschiveigt'n 
bellmhrt. 

de! Kk>n«»d?l^eii. 
nnck!l?,n^Iedest 
^ntltnderlttilvSHnN«» ' 

^»rtdorl 

Aus Gelle 
c. Vi» interessanter Bortrag. Moni iss, 

den Z. Avril inn 20 Ulir findet iin 
saale der iitnnii^'llbürgerschnle lE'ügang vlur 
der Vodnilova nlica) ein interenanter 
trag statt und zwar spricht der Vorstand des 
Natnrhislorischen MnsenniS in v^crr 
Dr. Viktor Lebze ! l er niier daS The-
nia „Zwei 7^ahre nnter Den Vuschnlannenr 
ln der Wiiste!»talaliari und bei den schwar^^eir 
Bauern von Ovalnbo". Der Vortragende 
weilte von bei den Vnslli-
»nannern nnd tiei den <^täi.i.ne» von Ovaiis-
bo in i^ildafntn nnd ist der erite Weisse, 
dein es gelang einei? tieferen Cinblick in dl?^' 
soziale nnd religiöse i.^eben nnd die MlN'iik 
der Eingedon'nen -n geioiiineii. '-^'ieli' schie­
ne Lichtbilder N'erdeii ui'ch die Landschaft, 
Fauna nnd der deiorockenen Länder 

zeigen. Der Vortrag findei in deutscher 
Sprache statt. 

c. Gastspiel des Ljubljanarr Ttieaters. 
Das Enseuidle de-z ^^jublsanaei ?l1iau!viel-
ttieaters gedentt !'^t/iite April im ^^radtlheu.-
ter init der dekannlen !^to>nödie von ^arri, 
^'onnero .,'1^'orv" zn gastieren. <^lijtsviel 
kann aber nnr stattfinden, loenn bi? iva-
testens Aoris in Vnchhandlniig Go-
riears "-I^ijuve i-^irnlsa Petra cesta) genngel'd 
.'garten im adgejieben ivordei? 
sitld. 

e. Der Verband der Friseur- und Perück-
machergehilsen, '^n'eignerein Eeise, hält seiits 
7visnesliaiiptoersanimlnng hente abends nnr 

Uhr in der Arbeilerkauttiiev ab. 

c. Friihjahrsskisaison aus der „Koroöicn". 
Ab Freitag, deil l^. April loird die ...^loro-« 
>ica"->)ntte in detl Sanntaleralpen siir die 
Fvüd ja t i rS i t i sa iso i i  e rössne t  « ind  bewi r tscha f ­
tet. "^r Aufstieg zn dieser .^wtte erfolgt aitl 
besten von Ln("e znnl Planin^ck, iuoselln't 
anch für Ueberiiachtntig bestens gesorgt ikl, 
nnd dann ioeiter über Vodole-^^ntret ztii-
>)iitte. Der ,';weigvercin dec! ^lowenischeit 
Alpennereines in Eelse hat aus dieser Roiiie 
nelie Winterniarkiernngen nach Schweizer 
Art anbringen lasseii, so das; der Ansstie«^ 
anch bei znieiselhafteiil V^^elter nnternonlureir 
n>erden kann. Diese Markierung beginnt -ib 
Vodole. niogegen bi>5 d^irtkiin die ilorinale 
Soitlnleri'.ia l i^rnng den Weg zeigt. Ln-
ee selbü nnd jederieit Führer nnd ?r<!ger 
zti I,allen. - Der Or -^^n«^e ivird e.in kie-
a n e i i i s l e n  m i t  d e u i  A E - ' -  ^ ^ ' n i e  
oder abi r ü'-f d«'»!! . 'ntobn.-i a^.> -''.«I-iina-
tion "^inni'lno ol' 'lv-?ks erreicht. V.'Zi Eets? 
fähr t  der  ' . ' I i i ' . ' nvon  .^" , '?^ ' ^ r tno  
ob Pat' Ii!» Uln' ab. i^t bereite be-
lantlt, das? das .?klgef,inde iin Vereine der 
„.iioro>iea" zti den idibalslen in ganz Slowe« 
nielt gehört, n»eSl»ais' ;il den Osterfeiertagen 
niir einen« Ma'senbesnih ^n rechnen ist. Msie^ 
re Inforinationen erteilt die Kanzlei deS 
slowenischen AlpenvereineS in Eelse, Pr?« 
^crnova nliea, oder .'cierr K'opinZek in Eelje. 

e. Die kommenden Fu«balllmeistersch,:stS'' 
»vettspiele. In der lettten Sitzung des MO 
nulrden die Dernliile siir die Frnhsahrsinei-
skevschaftSwettsPiele bestilnlnt nnd folgend? 
^^'aare gelost: 2. April Atht'etiksportflnb : 

La'^lo; !>. April Eelse : SK Oltjnip,-
April E.sk Olnnip : Atbletiksvortklnti: 

^il». April Athletitsportflikl' - ^'"^ngosla-
oija; 7. Mai Iugosiavija : ^^aS?^>: 
I!. Mai SS.«!? Eelse - M La^-ko; Mm 
Z.'^t ^^ltgoslavija i OIinnp,- 2ß. Mai 
Eelse : Atiiletitsvortlliib: !l. Inni 5.Ä La»-' 
to : Olgnip: 1!^ ^ulni 55K Eelse - 5^ 
."^^ugoslavisa. Die Eintrittspreise zn den Mei 
slerschastSwettspielen dleibeii dieselben nne 
iin vergatigene,, 7^ahre niid zinar -ij^plat.'. 
I. ?l^angeS !>> Diiiar, i?. ^^üingeS 8 Dinar. 
Ctehplal; s! Diinir, Stehplatz für ^ilnbntit-
glieder iind Iugendlieiie bi'^ zu l l 7^al)re>' 
ü Diiiar. 

r. Perloren ivnrde ain d. norlnittagS 
Iii der Stadt eitie ('»Geldtasche niit eiuein klei^ 
iieren Vetrage, aui gleichen Tage nachniit-
tagS i>l der '.Viariboroka eesla ein goldener 
)>iiiig. Alii O'laviii trg nnirde eine lW-Dinar 
iiote verloren. Der Minder luöge die Zacheit 
>ins di'r '^iorstel)Niig der 5tadtvolizei abge 
ben. 

c. viubruch. Soniilag at>ends zerschlug ein 
Mann ein Fenster aiii i^'astliailse Vonk iii 
der Mariborska reilo niid drang iiiS Cl^ast 
ziininer, nio er vier >-chachlelii init ^)igare> 
leii, V^'jirste nnd Selchfleilcl, entivendete. Die 
Polizei ist dem Täter aus der Tl'nr. 

llnion-Tontino. Vi> ?aiN'>ui,i. deii l. 
Avril da»^ Tolilnsliniel ..?ie svani'iNe -'vlie-
ge'. I^rei !.onl>or)s'>ele. 
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tituberkuloscnliga kaum 10 Dinar beträgt, 
der eventuell auch iu Monatsraten entrich­
tet werden könnte. 

Zur Bekräftigung der großen Bedeutung 
einer durchgreifenden und allseitigen unter-
sti'ltUen Tätigkeit unserer Antituberkulofen-
liga führte Verwalter S t e n o v e c ei­
nige traurige Tatsachen an, die auch allen 
jenen die Augen öffnen miifsen, die bisher 
dafl'ir noch blind waren. 
Im Jahre Il)32 wurden allein Maribor 

nicht lveniger als liv? neue Tuberkulosen-
snlle angemeldet n zw. 5,5N beini Antitu-
berkulosendispenseur und 147 beim Arbeiter 
versicherungsamt. Dabei ist zu bedenken, das^ 

DvnmrMoo. dm so. Mar» 
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697 neue (angemeldete) Tuberkulosefälle 1932 in Biaribor 
Eine bezeichnende Detailstatistlk unserer Wohnungsverhöltnisse 

Unsere Antituberlnlosevliga am richtige» Weg 
Tos Ärbeitsprogranlni unserer A il t i -j sundheit und in zweiter Linie snr alles an-

tnbertuIoie n l i g a, die ni der levten > dere zu sorgen habe. Ein diesbezi.glicher Be-
^ieit ein.' ersrenlich-regc Tätigteit entwickelt,^ säilnß unserer übrigen Vereine — mit Ans-
t,ipfelt sin- die näch,lein der Errichtung nahnie der hunmnitären — wäre ganz gut 
..lncs Mondes zunl '-Z^an eines A j y l 'S si'ir durchfiihrliar, da der Jahresbeitrag der An-
T n l, e r l n l n s e, woniit zweiseUos in '" 
Maribor einem grofzen Mangel auf sozialem 
l^ebiete abgeholfen i'»erdeu lviirde. Ein schö­
neres ,;icl Iiätte sich die Antitnbcrtulosen-
llga ill Maribor anläs^lich il)reS zehnjähri­
gen Bestandesjubiläunls fiirnnil>r nicht stek-
!en können! 

Einen eingelienden Bericht über diese emi-
s,ent wichtige menschensreundl. Aktion der An-
lituberkulosenliga erstattete in der dieier Ta­
ge statdgefundenen Iahreshauptversalnmlnng 
der Liga der Initiator dieser schönen Idee, 
der Leiter der Mariborer Erpositur des Ar-
be i te rvers icherungsanr tes .^ )e r r  S tenovec ,  
in. dem der Astil-^ond nuch einen emsigen 
und nlit seltener Energie der Sache dienen­
den vorbildlichen Verwalter gefunden hat. 
Dem betreffenden Referat, das bei den Ber 
sammlungsteilnehmern viel Beachtung fand, 
entnehmen wir nachstehende Einzelheiten: 

Um das zehnjährige Bestalldesjubiläum in 
würdiger Wei^e zu begehen, beschlos; die An-
tituberkulosenliga die Aktion zur Errichtimg 
eines Asyls flir Tuberkulose in Maribor ins 
Leben zu rufen, um dalnit deil an der Tu­
berkulose Ziechendeil, diesen Aermsten der 
Armen, eine wirksame .Hilse angedeihen zu 
lasten. Die bald nach Neujahr eingeleitete 
!-anlmeltätigteit ergab bereits in den er­
sten drei Monaten ganz beachtliche Ergeb­
nisse und dies trotz der iniilimalen freiwilli­
gen monatlicheli Beitrüge. Der Monat Jän­
ner brachte den Betrag von 1:^.15-'), der Fe­
ver IV.244 und der noch nicht abgeschlossene 
Monat März bis inklusive 2Z. d. li.78s) Di­
nar, insgesamt also von Neujahr bis d. 
die ansehnliche Snmme von .W.17t1 Dinar. 
In moralischer .<iinsicht ist aber die er­

freuliche Tatsache festzustellen, das; sich die 
nleisten Hausbesitzer nild Mieter der schönen 
Aktion bereits angeschlossen lsabel,. Bis jetzt 
haben ^ich insgesalnt schoil .'<>ausbesit-
zer luit ihrei^ Mieterli bereit erklärt, die 
regelmäßige Salnmeltätigkeit zu fördern. Le­
diglich It-i.')ausbesij.^er - - also eine verschwin 
dend kleine Zahl — haben eine Beteiligung 
an dieser nienscherfrcundlicheil Attion defi­
nitiv abgelehnt. Mit Rüch'icht nllf die große 
Wichtigkeit dieser neuesten begrüßensllierten 
Anfgabe der Anitubertnlvsciiliga ist jedock) 
fest damit zu rechncll, das, sich früher oder 
später au6) diejenigen dei Aktion anschlie­
ßen werden, die her.te noch abseits stehen. 
Die moliatlichell freiwilligen Beiträge sind 
so bescheiden und der '^iweck der lynche ist 
auf der anderen Seite so erhaben, das? es 
wirklich nielnanden geben dürste, der nicht 
auch sein Sckierflein znr baldigen Verwirk­
lichung des schönen Plnlies beitragen lviir-
de. Je größer die Masse der ständigen ^i^'r' 
derer, desto «schneller der Erfolg! 

Was nttll die Antitnberlnlosenliga selbst 
lietnfft, so ist nicht zn vergessen, daß dieser 
wichtige humanitäre Verein mit seilleil heh­
ren fielen es wohl verdient, voll der brei­
ten Oesfentlichkei!^ ganz besollder? beachtet 
zu werden. Die Antitnberkuloseilligen ver­
dienen den ersten Platz inl öffentlichen, so­
zialen ulld Vereinslebeii^ Die Al'.fgaben der 
Antituberkulosenligen sind von so großer all-
genleiner Bedeutung, daß inan den Bestre­
bungen dieser Institutionell die allseitigste 
Aufmerksamkeit nnd eine nlöglichst dnrchgrei 
sende inatericlle Unterstühnllg allgedeihen 
lassen müßte. Da aber unsere Antitnberku-
losenligen trotz ihrer für Volt ilnd Staat 
^ochwiäitigen Sellduilg iin Bereinsleben 

noch imlner nickit jene hervorragende Posi­
tion einnehnien, die sie zlveifelsohile ver-
dienell, wäre e'5 Pflicht der übrigen Ver­
eine Ulld Korporatioilen, daraus liinzuwirken, 
daß ihre Mitglieder der Alititnberknlosell-
liga beitreten. Dafi'ir spricht schon der (^rnnd 'chicueii, worauf die „(befangene" ans 
iatz, dajz «au ill er^te^ Liaü! Ar Ge-' Augp, verprügelt jll iverden, wieder iil ih-

hiebei die Fälle deS Krankenhauses und vie­
le Privatfälle nicht eillbezogen sind. 

Ebenso vielsagend ist auch eine Detailsta­
tistik unserer W o h n u ng s v e r h ä l t-
n iffe. Das ArbeiterverfichermlgSamt besich­
tigte inl vergangenen Jahre 106 Wohnungen 
von Tuberkulosekranken. Davon waren 23 
Küchenzilnmer init durchschnittlich vier Ein-
lvohllern, 42 Einzimlnerwohnungcn lnit 
durchschnittlich 5, 28 Zweizilnmerwohnungen 
lliit durchschnittlich ü ulid eine Dreizimmer-
tvohnung, in der 12 Personen wohnen. In 
sechs Fällell lvohnen Tuberkulosekranke bei 
ihren Arbeitgeber» ili ullgesunden Kalnmern 
oder in Stalluligen. Wie schon gesagt, han» 
dclt eS sich ill allell diesen Fällen von mit 
der Tuberkulose behafteten Menschen, die schon 
»lit Rücksicht auf die Ansteckungsgefahr ih­
rer Mitmenfchen gesondert und in gesunden 
Wohnungen wohnen illi'lßten. 

Diese wenigen krassen Fälle, die ilur bei-
spielstoeise altgeführt wurden, sind eine ern­
ste Mahnung an alle zur Bildung einer g e-
li' einsalnen großen Front gegen die 
furchtbarste aller Volksseuchen, gegen die 
Tuberkulose. Die Alltituberkulosenliga ist 
sich ihrer hohell Mission voll bewußt und 
lvird auch künftighin mit allen Mitteln dar­
auf hinarbeiten, daß es früher oder später 
zll dieser Zusanunenarbeit aller Kreise 
koulmt, ohlle die das größte Bolksübel an 
der Wurzel nicht gefaßt werden kann! 

Die Gatttn tm Drahtverhau 
Die eigene Fran durch drei Monate im Stall gefangm ge« 
haltm — Die Magd als Konkubine — Vertierte Menschen 
III Trnovce bei (ireönjevec spielte sich beinl 

Besitzer Johann B a b K e k ein Familien-
draina ab, lvelches dieser Tage vor dem 
Vernehinullgsrichter in Slovenska Ristrica 
seinem vorläufigen Ende entgegeilgeht. Ei* 
lles von jenen vielen Dramen, die den bäuer 
lichen Mensckicn kennzeichnen, jedoch ist hier 
das Anfaßbare der Begleitumstände ein der ­
art großes, daß man nlit Recht von einem 
seltenen Grenzfall iltenschlicher Vertiertheit 
sprechen kann. Im Jahre IVM nahlli der ge-
irannte Besitzer die 26jährige Dienstinagd 
Maria r c e k in seine Dienste, die schon 
sehr bald die Aufmerksamkeit des für tveib-
?iche Reize, nicht unenlvfänglichcll Babi«ek 
anf sich zn lenken begann. Die Ehefrau 
Maria tvurde gezwungen, zuse!)en zu inüs-
seu, wie der Mann nlit der Dienstlnagd 
bllchstäblich inl .^koilkubinat lebte. Die Magd 
schenkte ihln in dieser Zeit, also ob es um 
den Ausgleich der Dinge giilge, auch zwei 
.litinder. Diese Tatsache wlirde auf Grund 
von Allzeigen der gekränkten Gattin auch 
behördlich ermittelt, doch kollute alldies an 
ihrer traurigen Lage llicht ändern. 

kürzlich kam eine Freundin der nicht 
gerade beneidellslvertell Bäuerin aus Mo-
dra?.e aus Besuch. Da voll den Erwachsenen 
nieniand zu .'i?ause lvar, gab ein vor deni 
>>ausl' spieleildes Ltind dahiil Antlvort, „Ma­
ina ist nicht zu .^''ause, die Frau ist iln Stall". 
Die stutttg Gewordene gillg zuui Stall, sck)ob 
den Riegel der Türe iveg nnd es bot sich 
der Eilltretenden ill delil von Ainmoniak 
nnd Fellchtigkeit gesättigten, duilklen Stall 
ein entsetzliches Bild: die 58jährige Bänerin 
lag auf eillenl landesüblichen Stall-.Hänge-
bett, lvie es die Knechte als Lchlafgelegell-
heit zu beilüt^ell Pflegell, ill vollständig ver-
lvahrlostenl Zustande, ill den eigenell Exkre-
lnenten, da sie bereits, drei Monate dort in 
Llllnpen gehüllt gefallgen gehaltet! lvnrdc u. 
sogar die Notdllrft an Ort nnd Stelle ver­
richten nlußte. Uln das Hällgeb'.'tt l)atte der 
l'ertierte Bauer eineil regelrechten Verl)an 
allS Slacheldraht «jtzogen. so daß die Be-
danernslverte keilte ?i!öglichkeit hatte, zu ent 
koinnien. Das Esseil — täglich e'nen Teller 
.^»artossclsuppe — r^-'ichte ihr die Rivalw 
Ulld als lnitschuldig anzuspreckiellde 5kontu-
bine .^tr<"ets durch eilt Lorl) des Drahtver­
halles. Alls die Hilferufe des arinen AeibeZ 
befreite die Freundill sie mit.einer Mist­
gabel aus deln Drahtverhau. Die Frelnldin 
lvollte sie zunl Genleindevorsteher führen, 
doch lvar dies in detn jälninerlichell Aufzug 
— die tingli'tcklickie Frau war auch total ver­
laust — llickit lnöglich. Inzwischel, lvar der 
Mann lnit der .Konkllbine auf dein Plan er-

ren gräßlichen Stallverschlag eilte. Die 
Freunditt aber wurde für ihre „Neugierde" 
durch eitle Tracht Prügel belohnt, die ihr 
der vertierte Bauer höchstpersönlich zukom 
mett ließ. Die Angelegenheit wurde zur An 
zeige gebracht und fand gestern das erste Ber 
hör der beiden Angeklagten vor dem Unter­
suchungsrichter in Slpvettska Bistriea statt. 
BabLek hält die Ausrede aufrecht, die Frau 
fei ttnrein gewesen und wollte selber km 
Stalle lebeit, doch tvurde diese Behauptung 
vo,l den Zeugeit widergelegt. Die Nntersu 
chnng über dieseil Fall wird fortgefetzt. 

III Die «sp-rantobei»eg«ng als Mittel 
zur zwischenMkischen Viedergtburt" heißt 
der Vortrag, den aln Freitag, den ZU. d. mn 
17 llhr der Präses der Jugoslatvischen Espc-
ralltoliga Dr. S t e f a tl i! i t iin B<^ogra-
der Rllltdfuuk halten tvird. 

II. Das letzte «aftspiel der Frau «lfreda 
Herzog, die iil Gounods Oper „F a u st" 
als Aret^ieu eilleit gros^n Erfolg errattg, 
findet heute Donnerstag, abend liiu 20 Uhr 
statt. 

IN In den Tod statt in den Kerker. D< r̂ 
Mährige Winzer Iosl-f H o j il i k, der sei-
llerzeit lvegen Totschlages an se^ittein Freutid 
Jakob ^ktlcnteneii- zu vier Jahren schweren 
jierkers verurteilt tvorden ivar, ist Dieitsta^^ 
plötzlich gestorben, .'i^ojnik lvar iili Weingar­
ten l:eschäftigt, als er Plö^iich von Nnwohl 
sein beflillen wlirtie nlid bald darauf ver 
schied. <>ojnil. »"irr den,nächst die Strafe l>ät-
te antreten sollell, änßerte sich lviederholt, 
lieber in den Tod zu gelien, als hint'er die 
Mauern der Strafanstalt zn ivanderli. 

IN An der «ausmLnnischen Aortbildungs 
fchnle in Kröevina fiitdet die Einschreibutig 
ain 1. April statt. Am ZN. d. werden di:? 
Nachprilsnngeli v'..rgenollilmcil. 

IN. Unfall. Dein bei einer hiesige», Spedi-
tioilosirlna beschäftigten Kne6)t Ivall Z>Najnc 
siel gestern bei in Abladen eines Wagens ei­
ne .^tiste ans das rechte Knie, lvot'ei er eine 
«uge Preltnllg erlitt. Dil? Rettungsabteilllng 
nberfiihrte ihn i,ls .^trankenhaus. 

III. .'jum Unfall der lljährigel,, in der 
Dravskn ulica II nwhilhastcn Sylva Vo-
grinc erfahren lvir >loch, daß die Kleine be-
rl^itj? anl llächstel. Tage das rankenhatts 
verlassen konnte, da koine schtr>erell Verletz 
zullgen festgestellt nx'rden konllten. Dc.s 
Kind zog sich, obluohl es uonl ersten Stock 
anf das Stras',ellpflaster fiel, lediglich eine 
.'0antnbschürfun,i an der ??ase zu. Fertter er-
fahlen wir, daß die .^ileitie liicht allein zn 
>''ani'.' loar, al>er in eiileni nnbelvac!'-
len Aut^<lchlict auf das Fenster gelangte. 

 ̂ Tante Nest ladet alle an, koniinendsn 
onntag zmtt ersten Gartentonzert l^er Picke 

rer. 

Der Mnfikverein „Lira" für Maribor 
und Ulngebung hält Sonntag, den ?. Aprii 
unl 16 Uhr in der Restaurtion des „Narodni 
doln" seine Jahresh«upttersan,nllung ab 
mit der üblichen TageSovdllung nird bei», 
Spiel der Bereinsinusik. Alle Mitglieder des 
Vereines wie auch Freunde der Mnsik sind 
höflich eingeladen, an der Hauptversan,m-
lung teilzunehmen. , 36 

* Ein Pnder-Mifcher! Die Dmncn haben 
erst in delt letzten Jahren die Kunst gelernt, 
sowohl einen Cocktail als auch ihren Puder 
richtig zu lnischen. Da ist als letzte Neuheit 
jetzt ein sinnreicher kleiner Apparat erschie« 
tten — Mir Mar heißt er — in Fornt und 
Ausses>en einen, richtigen Eacktail-Mixer 
ähnlich, dessen Anfgabe darin bestoht, die 
verfchiedeiten Nuancen des PnderS gründ­
lich zu verntengen und zu einer hontogetien 
Ein^it »Verden zu lassen. Das Vernlischen 
der verschieden gefärbtetl Pudersorten er­
folgt auf das einfachste duriH 2—3-maligeS 
Durchschütteln. Wie »vir erfahren, hat das 
Vertriebsrecht für Jugoslawien eine inn-
ländische Firma bereits erworbeil nnd wer­
den also unsere Dainen nunn,ehr Geleg«:-
heit habett, nicht tmr feinschmeckende Cock« 
tails, sondern auch ihren eigenen individuell 
gefärbteit Puder zu „mixen". 

* Gönne, die in jedes Hans kommt... 
wenn nur Schicht's Radion — das selbsttä­
tige Waschmittel — zur großen Wäsche ge-
ttommen wird. Schicht's Radrvn enthält 
Milliotven fleißiger Sauerstoffbläschen, die 
allen Schmutz heraustreiben und sie schön 
weiß und zart bleichen. 

Tkeater m» Kunst 
Ratlonaltdeattr w Marldv  ̂

« E P G » t O ß r «  

DonnerSiag, detl 30. März um 20 Uhr: 
„Aanft". Ab. L. 

Frettag, den 31. März: «eschl-sie«. 
Samstag, den 1. April unt 20 Uhr: „Or­

pheus in der Untermelt". Ab. A. 
Sonntag, den 2. April um 15 Uhr: 

und Moritz". Kindervorstellut̂ g bei stark 
ermäßigten Preisen (2  ̂Mnar). ZulN 
letzten Mal. 

Vei Mo»»«-. Dor«. und GtoN»echkNeide« 
führt der Gebrauch des natürlichen „Front» 
Iî f"-BitterwasserS die BerdauuttgSorgane v» 
regelmäßiger Tätigkeit zurück und erleichtert so, 
daß die Nährstoffe ins Blut gelangen: Aerztliche 
Fachurteile heben hervor, daß sich das Aronz» 
^ftf-Woffer bei Leuten, die zu wenia Bewegung 
haben, besonders nützlich erweist. Äis ..Aronz-
Jolei"-Bitterwasscr ist in allen Apotheken. Dro­
gerien und Cpezereihandlungen erhäUUch. 

Aus Vws 
p. Den Verletzungen erlegen. "Der Ms-

zügler Ivan Biöar aus Bristje, der, wie be­
richtet, das Opfer eines folgenschtveren Mo­
torradunfalles wurde, ist geftern nachlnittag 
dett schweren Berietzungen erlegen. BiLar 
stand illl 72. Lebensjahre. 

p. Der Schnellzug überfährt ein Kuhge­
spann. Diellstag nachmittags eveigliete sich 
tei der Uebersetzung kl,app vor der Station 
Sv. Lorrenc am Draufeltie ein schlveres Ei­
senbahnunglück. Der 70jährige Besitzer Pvr-
Sul) kehrte mit seinem Kuhgespann na6> 
Hause zurück. Der Ma,:,, ist schtvachsinnig 
und auch tatlb, so daß er daS .^ranbrausen 
des Schttellzuges nicht uxthrnahin, der ge» 
rade angerast kain, als Pert<uh die Strecke 
passierte. Tie Lokomotive riß beide Kühe 
mit, ivähreltd Peri^uh zur Seite geschleuder? 
»vnrde. Die Ki'che Verendeteil auf der Tttls? 
lvähreild PerSnh wie durch einen Zufall ni' 
den, bloßen S6,r'eckel, davonkam. Der 
nlnßte anhalten und erst, als die Fleisch!, 
von der Lokomotive entfernt wareil, sehti' 
die Fahrt ivicÄrr fort. 

Aus VMane 
po. Der Sportklub tagt. An: Freitag, d<n 

2 i. d. hielt der hiesige Sportklub unter den, 
1'.'^ <>^rrn A. G e u e r in, Hotcl 

Bnitincinu seinl e,ite, sehr gnt i'̂ '̂jnchte Ve-
neraloersauiinliiilg ab. An^^ dem Berichte des 
?etretiirs n'ar eiltnehineii dem 

."»!> illtil'l' l'nd >Nit-
>lliedcr tin-.iv'hi'uen unü dasj es >iü,be 
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trotz erst S-monatlichem Bestehens schon ge­
lungen i!st, sich «ine schöne Platzanlage zu 
sichern. Bei dm bis j^t ansgetragenen 9 
Futzballwettsplelen wurde ein Goalverhält 
n»s von 34:22 zu Gunsten d<?A SporttlubS 
erzielt, was für den Anfang gewiß ein glln« 
st^s Resultat bedeutet. Die von der Winter 
sportsektion filr den 5. März anberaumten 
Langlauf« und Slalommeisterschaften konn­
ten wegen Schnecmangels nicht durchgefkhrt 
werden. Der Klub hat auch ^n Tod eines 
Mitgliedes zu beklagen und zwar des Herrn 
Hans B i r n st i n g l, welchem ein war­
mer Nachruf gewidmet wurde. Bei den Neu­
wah len  wäh l te  man Her rn  Mf red  Geuer  
wieder einstimmig zum Borfitzenden und zu 
dessen S te l l ve r t re te r  Her rn  P .  Pr i s ton ik .  
Als Bereinskassier fungiert Herr F. L u-
s ch a n, während die Stelle eines Sekretärs 
Herr F. G e u e r innehat. Den Ausschuß 
b i lden  fe rner  d ie  Her ren  Fog la r ,  Bez^  
jak, Kaukler und B r e m e e. Das 
Amt der Rechnungsprüfer bekleiden die 
Her ren  W.  S  ch w  e  l  z und S t .  Marov t .  
Die Sektionen leiten: s^ßball Geuer, Leicht­
athletik Mesariö, Tennis s^oglnr, Radfahren 
Vezjak, Wintersport Bodenik. Nachdem noch 
der Jahresbeitrag mit 24 Dinar festgesetzt 
worden war, fixierte man den Termin für 
das Sommerfeist und schloß sodann die Ge-
«ralversamnüung. 

Aino 
V«rg-Lonkino. Nur noch zwei Tage 

d« ausgezeichnete Kriminal- und Detektiv­
schlager „Kriminalreporter Holm". Hand­
lung: In den schneebedeckten Alpen der 
Schweiz, in einem Berghotel. Eine spannen­
de Handlung mit viel Situationskomik. In 
den Hauptrollen Harry Hardt, Hermann 
Spleemanns und Elga Brink. — In Bor­
bereitung einer der schönsten und größten 
?^ilme dieses Jahres „Rauschgift". — In 
Wien fand gleichzeitig in fünf der größten 
Theatern die Uraufführung dieses großen 
Hans AlberS-TonfilmS statt und errang ei­
nen beispiellosen Erfolg. Mit ungewöhnlich 
starkem Interesse verfolgte das Premieren­
publikum die Geschehnisse deS FilmS und 
spendete bei den sensationellen Szenen mit 
Hans Albers wiederholt spontan Beifall. 
Auch das Spiel von Gerda Maurus, Trude 
oon Molo, Peter Lorre und Raoul ASlan 
fesselte die Zuschauer und bei der überraschen 
^en Lösung am Schluß deS FilmeS setzte wie 
ver langanhaltender Beifall ein. 

Union-Tonkino. .Heute Donnerstag Pre­
miere des See- u. U-Boot-^ilms ,,Morg?» 
tot" mit prominenten deutschen Darstellern. 
Ein Meisterwerk mit einer Reihe von auf-
peitschend-spannenden Szenen, die technisch 
virtuos gedreht sind. Die .Handlung mit 
großen schauspielerischen Monienten ver­
knüpft. Dazu bietet daS Meer, die sturm­
bewegte Nordsee, den dramatischen Hinter­
grund. Besonders schön sind die Seeauf­
nahmen. 

Aufgang der MMMrssaNvn 
Der zweite Teil der FA ÎmeifterschOft 1WS/Z3 — Die neue Tabelle — Rur vier Wetjt. 

bewerbe? — „Jlirija" und „Maribor" erSfsnen die S«ison. 
Mit der Griindung der Nationalliga ist 

auch der ftatus quo in der Unterverbands-
meisterfchaft ins Dilemma gezogen worden. 
Die Heranziehung des Herbstmeisters des 
LNP, richtiger des Meisters von Lsubljana, 
hat eine Umgruppierung der bisherigen Rei 
henfolge notwendig gemacht. Gleichzeitig ist 
die Zahl der Wet^werker noch infolge der 
Fusion „Svobodas" mit „Prinlorje" neuer­
dings gesunken. In dieser Zwangslage sprach 
der Verband ein Machtwort, indem er alle 
bisherigen Msultate der letzt Placierten „Svo 
boda" für aufgehoben erklürte, den von 
„Primorje" erzielten Er^nissen aber weiter 
hin GAtigkeit zusicherte. 

Die tzerbstserie ^r nun neuerdings ge-
änderklen Fußballmeiisterschaft 1V32/33 lieht 
nur vier Gegner vor, u. zw. M ar i bo r". 
„Raps« r" und 
„I l i r i s a". Die Drauftadt hat sich nun 
im Fußballsport Sloweniens eine Sberra« 
gende Stellung gesichert, die noch weiterhin 
zu festigen die erste Ausübe unserer Reprä­
sentanten w der nun aufgehenden Saison 
sein wird. Bekanntlich erlangt der Endfle-
ger die Qualifikation für die EntscheidungS-
kämpfe, deven Sieger dann automatisch in 
die NationalAga aufsteigt. 
Die neue Tabelle gestaltet sich nun vor dem 

Aufgang der Frül^ahrSsaison folgenderma­
ßen: 

1. „M a r i b o r", 4 Spiele, 2 Siege, 2 
Niederlagen, 4 Punkte, Score I2:t!. 

2. „R a p i d". 4 Spiele, 2 Siege, 2 Nie-
derlagen, 4 Punkte, Score 9:U. . 

S .  l i r i j a " ,  4  Sp ie le ,  l  Sieg,  1  Un­
entschieden, 2 Niederlagen, 3 Punkte, Score 
10:11. 

4. „2 e l e z n i ü a r", 4 Spiele, l Sieg, 
1 Unentschieden, 2 Niederlagen, Score Y:12. 

Auf Grund dieser neuen tabellarischen Ein 
teilunig hat der Untervedband die Veriolung 
der Dsrmine vorgenommen, derzufolge die 
Kämpfe in folgender Reihei^lge zum Aus­
trag gelangen: 

2. Aprl: Maribor" gegen „Jlirija". 
9. April: „Rapid" gegen „Maribor". 
N. Npril: „?.elezniikar" gegen „Rapid". 
TV. April: „Ilirija" gegen „Rapid" und 

„Maribor" gegen „i^lezni<^r". 
7. Mai: „Ilirija"̂ „«elezniear". 
Gezielt wird auf dem Platze des erstge­

nannten Bereines. 
Die Saison wird sonri^ bereits komnien-

den Sonntag mit dem Schlagererei^nis 
„I l i r i s a"—„M a r i b o r" eröffnet, 
also Grund genui?, um wieder dem Fus^ball-
sport ein erhöhtes Jntereffe zuzuwenden. 
„Maribor" hat schon im HerSst geqen „^li. 
rija" einen erbitterten Kampf geliefert, doch 
mußte die Mannschaft damals trotz größter 
Anstrengunqen geschlagen das Feld 
räumen. Nunmehr geht das Rückspiel auf 
heimischem Boden in Szene, so daß man 
weit größere Hoffnungen auf das Gelingen 
der Revanche seM darf. Schließlich kedeu-
tet schon dieser erste Kampf die erste Entschei 
dung für den Endsieg, zumal Heuer se^m 
Spiel mehr denn je die größte V-ed^utung 
zukommt. 

Äi>lerna»onale< Moiorrav» 
Ztennea ln Marlbor 

«röjsnmig der «ennbahn a« «e>en „Telez-
niöar".Gportplat. 

Für die Pfingstfeiertage bereiten schon 
jetzt unsere im Motoklub vereinten Motor­
radsportler ein sensationelles Programm 
vor. Aus der bereits ihrer Bollendung ent­
gegengehenden Rennbahn, die den neuen 
großen Eiscnbahnersportplatz in der Tr-
iaSka cesta umsäumt, wird ein internatio­
nales Motorradrennen durchgeführt wer­
den, dessen Start die bekanntesten Kapazi-
tSten des europäischen RennsportS versam­
meln wird. U. a. wirken der fliegende ^ne 
Tötensen, der östrrreichisrl>e Meister Kill­
meyer, der famose steirische Rennfahrer Hub 
mann sowie die heimischen FavoritS UroiL, 
Stariö, SeriL u. a. m. mit. Das Rennen ver­
spricht einen ganz außergewöhnlichen Ge­
nuß, da die völlig neuen Dimensionen sowie 
die Bodenbeschaffenheit der neuen Bahn 
keine Aufs6Msse zuläßt. Ntit der Beranstcü-

tung wird gleichzeitig die neue Bahn ihrer 
Zweckbestimmung übergeben werden. 

: Ver Mariborer Ruderklub hält Freitag, 
den 31. d. um 10 Uhr im Hotel „Orel" sei­
ne ordentliche Jahreshauptversammlung ab. 

: Die Futzballmeiperschast der zweiten 
Klaffe wurde vergangenen Sonntag mit dem 
Treffen „Mura"—„Lakovec" in Vakovec er­
öffnet. ^r SK. ^akovec behielt überlegen 
mit P:Y die Oberhand. Die besten Leute hat­
ten die Sieger in Behojnik, Hrebak und Ja-
nie. 

: Der Radsahrer-Verband i» Maribor 
hielt am 2V. d. eine außerordentliche Ge­
neralversammlung im Saale des Hotels 
„Pri zamorcu" ab. Mit Rücksicht aus die 
nahende Saison des Radsports, entwickelte 
sich eine lebhafte Debatte über die gemein­
same Arbcitsmöglichkeit zwischen dem Ver­
band und den einzelnen Klubs. Bei der 
gleichzeitig vorgenommenen Wahl wurden 
in den Borsta^ gewählt: Obmann Siarko 

vu bist die Nuh... 
voi^ Ki.o?n».Qe 

e<VZfrl«Iit dz^ fouedtvaneer, Nsilo (Saale) 1 l. Fortsetzung. 

S e c h s t e s  K a p i t e l .  

Mario stand und sah ihr nach, mit einem 
nicht begreifenden GesichtsauSdruck. Was 
war das für eine eigentümliche Begegnung? 
Eine Kellnerin, die daS Trinkgeld zurückgab? 
Mit welcher Verlegenheit die Kleine hier 
gestanden, wie flehend die Augen zu ihm 
aufgesehen hatten! Wunderschöne Augen, 
mußte er denven. 

Und erst setzt kam Hm zum Bewußtsein, 
daß sich unter der kleinen weißen Scrvier-
mütze ein Gesicht verbarg von wundersamelN, 
scheuem Liebreiz ein Gesicht, daS man 
nicht so leicht vergessen konn^. 

Kopfschüttelnd stieg er in seinen Wagen 
und fuhr gleich darauf, sich mit seiner hellen 
Hupe den Weg bahnend, hinaus auS dem 
Karlshof, auf «^e grüne Waidchaussee. Im­
mer wieder mußte er an die Szene denken, 
die er soeben erlebt: ein Paar bange, flehen­
de Augen, blau und leuchtend, standen vor 
seinem Geiste, ein süher, Herker Mund. 
Eine t>ans^e, zitternde Mcidchenstinime, in 
der etn>as s^^eheiuinisvolles lag, flüstert,.'-

nein . , 

Mario fuhr durch die sommerlich schöne 
Welt und rergaß in dem Gedanken an dieses 
Erlebnis, an dies süße, scheue Mädchenantlitz 
sogar den Auftritt mit Sonja. 

« 

A^r Sonja vergaß nicht. Eine wilde 
Empörung war in ihrem Herzen. Was er­
laubte sich Mario? Glaubte er, ihrer schon 
so sk!^ zu sein, daß er allen seinen Launen 
die Zügel schießen lassen konnte? Oh. sie 
würde es ihm zeigen, daß sie nicht die Frau 
war, mit ein Mann spielen konnte. 
Noch ^zu ein Mann, der sein Glück, seilten 
Ruhm ihr verdaMe. 

Breittner sah von der Seite her in ihr 
zorniges Gesicht. Er schloß die Glasscheibe 
zum Chauffeur. Dann sagte er: 

„Sie sollten sich nicht ärgern. Sonja — 
Aerger schadet der Schönheit. Ich hätte Sie 
für klüger gehalten, als daß Sie sich wegsen 
eines solchen Grünschnabels, wie Mario 
einer i.st, eine einzige Falte in Ihr Gesicht 
liineinzuärgern. ?!^s gab's denn?" 

Da erzählte Sonja mit fliegenden Worlen 
den Auftritt in dem CafH ul^ schloß: 

„Was denkt sich eigentlich Mario? Glaubt 
er wirklich, daß ich mir so eine Behandlullg 
gefallen lasse? Ist er denn größenwahn­
sinnig geworden?" 

Breittner lächelte ein wenig bei diesen 
Worten: 

„S i e haben ihn größenlixlhnsinnig ge­
macht, liebste Freundin. Es tut nicht gut, 
wenn ein Anfünger wie Mario gleich die 
Freundschaft einer so großen Künstlerin, wie 
Sie es sind, genießt. Sie hätten ihn ruhig 
den kleinen Filmschauspielerinnen überlassen 
sollen. Das hätte ihm Wer getnn. Und uns 
allen." 

Sonja erwiderte heftig: 
„Diesen Fehler kann ich ja wieder tina­

chen. Lockt es Sie noch, länger in diesem 
^i^eort zu bleiben? Meine Kur ist beendet. 
Ich hätte die größte Lnst, heute nacht noch 
nach St. Moritz abzureisen." 

Breittner nickte zufrieden. Alles ging, wie 
er wollte. War er doch nnr um Sonjas wil­
len hierhergekomnien. Die Verordnungen, 
die der Badearzt ihnr Mb, waren ihn: doch 
nur lästig. Wie konnte ein Mensch bestehen, 
wenn er frühmorgens auf nüchternem Ma­
gen von t^sem verdamnrten salzigen Brun­
nen trinken und hinterher — statt eine? 
guten Frühstücks nnt Kaffee, Schinken und 
Eiern' ^ sich mit einem ?lpfel und einer 
Tasse ohne alle Zntaten r>egnügrn sollte? — 
Nein, war keine l^^egrnd fiir ihn. 

Und so stimmte er denn Sonja? Borschü'^i 
nach St. Moritz abzureisen, freudigst zu. 

MarkoviL (Maribor), Obmannstclloertreler 
Mirko Fajs <Celje), Schriftführer Alit)reas 
RuLiS (Nova vas), Kassier Josef Princl 
(Maribor), Techn. Referent Franz ^^.edin'ek 
(Maritor). Ausschußmitglieder Ivscf KaliS 
(Radvanje), Ivo SuZnik sCclje), Ivan 
BlaZie (Maribor) und Franz Ctrucl (Ma-
ribor). In den AufsichtSrat wurden 
Jaki (Maribor) und IoSko Pelicon (Rad-
vanje) entsandt. Dem ^rband ist e? gelun­
gen, für sein? Mitglieder vom Iin^oslciivi--
schen Tourin>g-(5lub in Beogrcid den cietüb-
renfreien GrenzÜbertritt mit dem Falirrad 
zu erwirken, und so sti-ht der diek-jähricien 
Saison eine ums» größere Entwirkluni^ lie-
vor. 

: Jiyternationale Studentenmeisterschaft in 
l«r Leichtathletik. Die IAAU. hat dein ita­
lienischen Verband die Auötrasiung der in­
ternationalen Studentenmeisterschaften über 
tragen, die im September in Turin zur Ans 
tragung gelangen. Jeder Teilnehmer hat 
eine Bestätigung seines Verbandes untzn-
bringen, daß er zur Vertretung seine? Lan^ 
des ermächtigt ist. 

: Der Nalkancup. Die heurigen Nund« 
spiele um den Balkan:up finden in Vukcirest 
statt. Die Spiele beginnen unter großen 
Feierlichkeiten am 3. Inni und dauern bis 
11. Juni. Die Veriosunq der Spiele ergab: 
am 3. Juni Jugoslawien—Griechenland; 4. 
Juni Bulgarien—Rumänien; 7. Inni Jugo­
slawien—Bulgarien; 8. Juni Grieel^nland 
-^Rumänien; 10. Juni Griechenland—Bm' 
garien. 11. Juni Jugoslawien-Rumänien 
Pokalhüter ist derzeit Bulgarien. 

: Cambridge in mtsgezeichneter Form. 
Daß die Cambridge-Mannschaft in ausge­
zeichneter Form ist, davon zeigt ihr Trai­
ningsrudern, bei welchem sie sozusagen eine 
Rekordzeit aufstellte, in dem sie die ganze 
Strecke Mortlake—Puttney in der hervor 
ragenden Zeit von 17:47 absolvierte. 

: Eine neue Größe im amerikanischen 
Schwimmsport. Die Vereinigten Staaten 
scheinen für den Verlust, den sie durch den 
Uebertritt einiger ihrer best<'n Schwinnn-
kräfte haben, schnell Ersatz zu bekommen. 
In Seattle fand ein -IM-Meter-skranlen 
statt, bei dem es eine Ueberraschnng gab. 
Eine bisher ziemlich unbekannte Mrösze, Iac! 
Medica, kam dabei zn einem nberlcflenen 
Erfolg, und zwar gleich in — Weltrekl.ird-. 
zeit. Er erledigte diese Streck? in 4:42.1. In 
der Weltrelordliste stand biskier, seit A^iri! 
lY3l, Jean Taris (Frankreich) mit 4:47. 

Nadio 
Freitag, 30. März. 

Ljubliana, 11.15 Uhr Schulfunk. - 12.1S 
Mittagsmusik. ^ 17.30 Nachmittagskonzert. 
— 19 Französisch. — A) Uebertragnng auc 
Warschau. — 22 Abendniusik. « Beograd. 
20 Volkslieder. — A).3<) Orelieiterkonzert. — 

Er hatte ja auch in Ziirich ein Zusanlinen 
tresfen mit Mster Savton von der Südanie-
rikanisclM Film-!?orporation verabredet. 
Da konnte man gleich zinei Fliegen mit ei« 
ner Klappe schlagen, nänilich di<? Verhand­
lung nrit Mister Sayton, diesem gerissenen 
Aankee, geschickt sichren und, wenn Savton 
hartnäckig blieb, ihm Sonja ais Köder hin­
halten. 

Sonja war durch einen inehrsahriigen BeL 
trag an die Filmgesellschaft VreittnerS ver­
pflichtet. Aber Breittner nnißte ganz genau, 
daß für eine neue Sorte von 5tarfilnren ein 
neuer Typ gesucht wurde, der zwischen dem 
süßen Mädel und den? dömvnisch<'n Weib 
die Mitte hielt. Dieser TvP uxir Sonja, und 
keine andere Fiünschauspielerin konnte sirli 
darin nlit ihr nicssen. Sie hatte das Dämo­
nische und das Weiche. Sie hatte das Ho­
heitsvolle und das .kindliche. Alle Register 
standen ibr zur Verfügung. 

Es hatten schon ^verschiedene Filmagenten 
im Auftrage Saytons verstlcht, Sonsa der 
Breittner-'Filmgesellscliast abspenstig zu ma» 
chen. Aber Sonja war Breittner dankbar da' 
für, daß er sie ans der Schar der unbekann" 
ten Artistinnen heransqeholt und in weni­
gen Wock^n zu einer Weltberuhnitbeit ge­
macht hatte. So n>ar Vreittner immer '»on 
Sonja über die Versnch<' der fremden Agen­
ten unterrichtet worden. Allerding? Izatte 
Sonja bei jeder solckier Nachricht verstanden, 
ihren Vertrag verbessern, und Breittne-
hatte der schönen Frau nachgegeben. 
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^'S.w Tani^nluftf. — Wien, 20 Orchesterton-
zert. — -^.w Abcildniusik. — Wilsberg, 

B^'ethovens k>. Symphonie. — Bres­
lau, Ä» 1. Z-ym^onie. 21. 
OpereNc'nabend. — Abendlnusik. — 

Parisien, Abendinusik. 21.30 
^Ilzert. — Loeldon-Regional, A> Abend-
'inisik. 21 >DrcI?<stcrkouzert. — 22 Violin. 
v-nti-asi. — 2:i.:D !nn,iinllsik. — Mllhlacker, 
2n.s,» Militärkonzert. — Klaincnval-
.^er. — 22.!.') Tnnzniustk. Leipzig, 20.30 
N<'l'^'vtrliliiln,i cius "An^crika. — 2l).^i') ^^u-

.^lllcsxinander. — 21.15, ^^ici^erstunde. 
. 22..'iu Nachtmusik. Bukarest, 20 ^yni-

pyi^^uietonzert. — Rom, 20.1^ .üon.zerr. — 

!52 Äibendnmfif. — Attriih^ 19.50 Bert»i» 
Oper „Don Carlos". — Lanßenberl^ A) 
^rl>hc AbcndMusik. — 21.15 Hörspiel. 
Prag, 19.45 Slowakischer litcrarischer 
'.'bbend. — 21: Konzert. — Vb«rit«lle» 21: 
Symphoniekovzert. — Mk»4en, 19.M 
A^nvmusik. — 21.55 Chorgesang. — 22.50 
Ucbertraqung aus Amerika. — Budapest, 
Itt.R) Opernübertrüflung aus dem Theater. 
—' 2K.15 Jazz. — L^rschaN, 20.15 Zynlp^?-
nietonzert. — Da»«ntry»Nationt»l, 2i Abend 
nmsik. — 22..'i5 Abendveranstaltung. — 
2Z.57, Tanzmusik. ^ KSnigSmufterhavsen, 
iV.A5 Zing- und Tanzwcisen. — 20.30 Büh-« 
nenanfflchrung. — 23 Nachtmusik. 

vot»cL«f»«r5c«  ̂
V bitariborer Rindermartt voni R. d. 

.'iun^ctri^'ben murden 4W Etück u. zw. 11 
^ti^'re, I l0 Ochsen, .'UtZ .Nühe und 

I! Der Handel war sehr resie; ver-
ktiufl wurden 21X1 Stück. Preise, für 1 ÜilD-
«naiiiiii !!.'el>>^'nd(iewicht: Mi^stochsen — 
I..'>U, )v>all>mastorfiseu 2.1)0—3.25, Zuchtoch-
i<'il 2—2.7-'i, Tchlacht'luasttühe 2.25)—3.50, 
)Uchtknlie 1..2..')(>, Beinlvieh I—1.50, 
Nelkkülie 2.17», lmchtit^e itti'che 1.50— 

7>liinv'iel) .'i..'>0—4.50, Äälber 1—5 
'?i?uir. 

X Gelverbesperre in Oesterreich. D^r 
^il^.'rr^jchisch.' Handelsiitittist<.'r hat anG'ord-

daii luit sofortiq<'r Wirksamkeit Iiis auf 
keine neucn .'^^nudeltZ-- oder Gciver-

l ' ^ l ^n i ie t ie  Zwe ic in ied< ' r lassuug<. 'n  c rö f f -
-.i/l nu'vden dürfcn. 

Stärkere Pichaussuhr. In dcil letzten 
n.»ei WoclKn wird ein lebhafterer Absatz ju-
si0ilnwisct?<!r Rinder und Schtvoine im Aus^ 
I>iude l'eoliachtet. '^i^'souders richtlet sich der 
'lulli^erervoil nach '^^ien und Budapest und 
i^Unx'ise auch nach Griechenland, während 
7viantreich stärierer MnehilK'r von Mast 

schtveinen auftritt. Mit Rücksicht auf die 
erstklassige Qualität unserer Wari. herrscht 
uuch jugoslawischen Rindern und Schweinen 
eine uaulhafte Nachfrage vor. Teilweise 
kann, liesonders bei schönen Rindern, die 
Nachfiag« nicht restlos befriedigt »Verden. 
T'le Preise haben sich entsprechend gefestigt. 

X Bestätigte Ausgleich«: R. Si Z. Pajk, 
.^rrenwäscheerzeugung in Ccljc (Gläubiger 
der 1. und 2. Kategorie 100^. der 3. da­
gegen 2056); Antvn UrSiö, Kaufmann in 
LaSko (Gläubiger der Masse sowie der i. und 
2. ^tategorie 100?ö, der 3. dagegen 30?S). 

X Die Jahreshauptversammlung des Glo 
wenis«!^« Genossenschaftsverbandes wird 
anl 3. April uin 10 Uhr in Celjc im Taale 
des .'^ot'tls „Union" abgehalten. Die Dele­
gierten gemessen auf der Eisenbahn den hal­
ben Fahrpreis. 

X Der Weinmarkt in Konjice, der vom 
25. bis 27. d. abgehalten wurde und niit ei­
ner Weinausstellung verbunden war, hatte 
einen günstigen (5rfolg zu verzeichnen. An 
der Pclanstaltung beteiligten sich 00 Wein-
produzentcn, die 105 Muster zur Ausstellung 

brachten. Vorhanden waren Sortenlv'^.'ine 
und gemischte Sätze, die zum Preise von 2.50 
bis ü Dtmr pro Liter abgesetzt werden 
konnten. Die ausgestellten Weine waren be­
reits gut gegoren und fanden viel Beach­
tung. Auherdem waren einige schöne Obst­
sorten ausgestellt, die ebensalls großes In­
teresse auslösten. 

X Der jugoflawlsch-tschechoslowatische Te-
lepho»v«r?«hr wird ab 10. April vereinfacht. 
Nunmehr können zwischen zwei beliebigen 
Stationen beider Länder Gespräche geführt 
werden. Die Gebühr für ein Gewöhnliches 
Dreimitlutengespräch beträgt je nach der 
Entfernung der Orte 63 bis 09 Dinar. 

X FranzSfische »ontlngentlerung von 
Frischobst und Gemiise. Nach Mitteilungen 
des Exportförderungsinstitutes deS .Handels­
ministerium hat die französische Regierung 
mit Dekret vom 24. d. nachstehende Einfuhr­
kontingente für Frischobst und Gemüse für 
die Zeit bis 30. Juni d. festgesetzt: Aep-
fel und Birnen 67.S00. Pfirsiche, Pflaumen, 
Kirschen, Beeren und Trauben 40.000, fer­
ner 175.100 Meterzentner verschiedenes Gar 
tengemüse. Die Einfuhr nach Frankreich ist 
im Rahmen dieser Kontingente ohne wei­
teres möglich, nur I^at der Importeur von 
der Pariser Regierung die Genehmigung 

hiefür einzuholen. 
X Internationaler Börsenindex. Ausge­

hend von der Wallstreet traten auch an ei­
nigen großen europäischen Börsen in den 
letzten Wochen Knrsriickgange der maßge­
benden Börsenwerte ein. Der allgemeine 
Börsenindex ist, wenn die Durchschnittsuo-
tierungeil Z^s Jahres 1027 mit IW ange-
noinmen »Verden, in der letzten M>che von 
38.1 auf 37.Y gesunken. Durch feste Haltung 
zeichnete sich Berlin aus, wo neuerlich Höchst 
knrse verzeichnet »verden konnte,,. 

X Bor einer Revision der Bahntarlse in 
Südosteuropa. Blättermeldungen zufolge 
werden demnächst in Beograd Vertreter der 
jugoslawischen, tschechoslowaklschen, rumäni­

schen und polnischen Bahnveriualtlnig zu­
sammentreten, um vcrschitk'ene Tonsi.aZen 
zu erörtern. Hieüei soll besondere darauf 
hingearbeitet werden, iin Tra;:sitverlehr 
zwischen Po len  und  Jugrs law len  d ie  ^ rach t -
gebilhren derart zu senken, das; die Gi'iler 
über rumänisches statt, wie bi^^her, über 
österreichisches oder nnaarischcs C^eliiet rol­
len. Es handelt sich hier uni eine Aiiswic-
sung des engeren wirtschaftlichen Mitavbei-
tens zwischen den Staaten der .^Ueinen (En­
tente. 

X Die österreichische Zollauswerlunq tritt 
wie bereits nlitgeteilt, am 30. d. in Alraft. 
Durch eine Verordnung wird das l'i.'lietii'^e 
Umrechnungsverhältnis der Goldkrone von 
1.44 (nicht 1.04, wie irrtünilich gemeldet) 
auf 1.80 Schilling abgeändert. Die Zölle sind 
nach Wahl des Verpflickiteten .^u entrichten, 
u. zw. in österreichischen der 
SchiNingwäbrung oder in den zur Zollzah-
lrng zugelassenen sonstigen Goldmünzen 
oder in anderen Zahlungsmitteln der Schil-
lingwährunq. Damit im Zlisainnienhange 
wird der mit 5 Goldkronen pro 100 kg. fest­
gesetzte Zusatzzoll auf Weizen, Halbsruckt 
und Spelz nnt Giltigkeit bis 20. Juni d. I. 
auf 2.80 und für Roggen von 4 auf 2 Krr" 
nenherabgesetzt. 

X Anbaubeschränkungen von Braugerste 
in der Tschechoslownkci. Der Tschechoslowai-
kische Landivirteverband wird seinen Mit­
gliedern empfehlen, l?ener den Anbau von 
Braugerste einzuschränken. Die Gerste sl^ll 
nur anl günstigen Bolden angebaut werden, 
damit der gute Ruf. den die tschechoslowa­
kische Braugerste in der Welt genies;t, keinen 
Abbruch erleide. 

Moberae Werbung. 

Cr: „Lotte, tonnnst du zu meiner Hoch-
zeit in der nächsten Woche?" Sie: „Mit wem 
verheiratest du dich denn?" — Cr: „Mit 
dir!" — Sic: „Gut, dann komme 'cki!" 

Kleiner /̂ meizer 
KnßNssvky Slncl 2 vin»? in Srlef» 

mZfken beizulegen, (js ansonsten öle /^rtmlnlstrstion 
niciit in cjer !.ssie Ist, (jss (Zev/llnsMs ?u ertecjlczsn. 

1 Monat altes ^lind niöchte auf 
>!>'sl ütieriiedeii üllere^' ,>rau. 

liebsten Witwe. Anträge 
iliiler ,/tiiiderliebc" an die Vcr 
wc?Niing. .'87!i 

^amilienhaus, Wobnnn-
ilLii, Äasserleilanq. eluttrisch^''L 

'eu. ^^uriiieevn !. Te^iie. 
Mit .Hypothek ttni) Spaibuch 
uertättslich qr0»eg Haus, qceiti-
iiet siU jedes (Z^cu^erlie. 
Tili. ^ Neubauvilla, 2 Woh­
nungen, notwendiq lmr 

Dill. -- "öi'lro „Rauid" 
s')>.'spr>skn ul. 26. 
.jinshituser, Vesitsungen. Villen 
u<!T?clilft preiswert Noalitäten-
büro Maribor, ^^ranöiZkanöka 
nl. 21. 

v? w? ̂  'A w V V V's'' ^ V' 
ut c!ilia>teuer latlierler ^'^'ioker-

vdcr Ttclirelwagen .'^u tnlkseu 
'uckl. Zchrinliäie ?Illtr(iii(! na 

. . . ^ i x 'd i te rs tn  :a^n ja  
ll. (<o.. 

?!! MI'.dl'Dva 5. 
7^t,>',dqewcljr, .^ialilier N>. «lule 
'"/a'le uliv sillt ers)^il!eii, uürd 
ne!'i>nt Antriiiie unter ,^,^'^ild-
l ' IUI ^il« Venn. N7.W 

Mignon . Stuttilitgel. Stin^^l. 
lütt cm lana. verkäuslick). Anfr. 
Zii'oro^ka c. 20, Geschäft. i!73g 

»VVVVVWGVGGVVGVVVW 
Junges Mädäien wird Men 
siute Verpfleguna und Taichsn-
qeld .>u liiähriaem Buben ge­
sucht. Anträge unter 
Slowenis^Deutsch^^ cin die Ver 
wcrltuug. ÄiU 
Tüchtiqe Mamsell wirt, für Da-
luen schneiderei für stcindi,^ auf« 
genl^mmeil. Modesalon F. Zi-
l'ariö. 5tolnn ul. ü. 28^15 
Tüchtiger Gärtner nnt Kaution 
ilnrd sofort aufgenommen. Adr. 
Benv. 'M4 
Mî istin. tück>tiae Saisonarbei-
tcrin, wird safort nufsienommen 
ini Modistcnges^ft Gornpiö, 
«lvvenSka ul. 20. 3880 

.i, r », gt'sllndez, siines, nep^elft, 
»''.rlattsl c>, s^rus und cu drini! 
tiilliyft ^Amalie Lottsveich. ^Uim-
flc Toplin'. .'M7 
Blcchernr Bndcivannc. fast neu. 
zu uertausen. Ädr. Beriu. 
.^Uickieneiurichtuttn >',!> uerklnifeu. 
Ptaprotuil»vn us^ ^^'ri^^niun. 

Tuche N Zimmer, ttÜche u. 
liennunue ij'li.- Wlilinung uud 
ieilie'5, slilles l^ewerbe 
lcn. Anfrai^eil bei Ä''rll'./.nik, 
'.'llctsantirWli e. .'tii in, 

:;si4 

ZLi» »ieU?>»F«Oso 

Ltabinett >virv an eiu neues 
Frinilein veinuetct. 
nl. 5,4, .^inionr. 
'^wei anstättdii^e Z^räulviu ,ver 
den nuf Ltost Nttd Wolmun^i ge-
ulimmen. Monatlich je Ti. 
une. Mr. !^^rw. 

^wei Ma 
vernlietiin. 

.'j.«i74 

«esitzä^tSloral jaink 
qa^^inen sofort 
l>)lnvni tva 5/1. 
Limmer nnt l oder Äelien, 
<'ii. ^n'lcheiilicnützttna sofort .'>n 
lierinieten. Lokika nl. ?. 
uar. ?lnfr. nnchmitt<,a'^. ^!!^78 
Schönes, rnliiges, separ. 
mer sofk^it j^n veruNeten. 5»d-
",i ul. ?. i!. >'.'^77 

?avoki7 
1. gibt dem Kskkee 6en kelnssen Qesckmsck 

unä scdvne äunkelbrsune l^arde; 

2. mit WAVOMV er8pgtt die ttguskrsu 
viel an teurem Mucker. 

Verlsaxst nuk um 
5et»m»oici»sktell u. xssunclen l̂ atlee 

TU izvreitel»! 

Mölil. Zimmer beiui Park, Ci-
ril-Melodoua ul. 12/2 linkS. 

Z885 

Mölil. Zimmer, elektr. Li6»t, 
ebenerdig sodr bill!« zu vermie­
ten. Ol, sarku 2. üsli? 

Vermiete Zimmer und Zchlas-
stell». Tattenbacholm ul. 18, 
Tiir l. I86fi 

Läivnes. sonniges parkettiertes 
Zimmer zu vergeben. Go»voS. 
ta ul. ."»2. Ölet. 

Schönes niöbl. .Pmmer samt 
Verpflegung ziu vernlieten. Gre 
goröieeoa 12/2 links. 2395 

Reines Zimmer mit 2 Betten, 
ev. ciucki !iückie sofort zu ver» 
mieten. Ob Lclezniei 3. .'i787 

: 

SvfRs »37, 

5iS, 
v « s  L o n n t o g  
mi t  »a lnar  f r« ik« i t  

vs f  ^ i t»>vock  

m i »  « i « »  
. ^ o c n e -

» » «  v o i » »  
VdGro l^  OrkSI t l i e l '  

V«rl«g Seksrl, v»i^ln SW <»3 

W» / , j > k»./, I 

lüll SMO. iM«lN gM MM 
dSnxien von 6ek yu»tiltit »d. Diu» i» ^ 
«»»»«» V«It «»»«bt« V»« veillient Itii Veltrsuen. 

«II» ! 

Ull» 
für QesckSkt oder 
eeeixnet 
Xlekgsnclrovs 24. 

2U vermieten. 
Küro 
ieten. 
3L71 

in allen (ZrSÜen, vONVII 
WtiG» 

?u tisbe:?. 3876 

Veiik»t««v LupsaöiL 
vQ»»G»ßl» »»«« SÄ. 

Grokes Mmmer, möbliert, für 
S—3 .Herren oder Fräulein, ev. 
au^ leer sofort /tu vermieten 
Rein. Zentrum. Adr. Berw. 

3LSl 
Meineres Lokal, als :V!aqa^^!N 
oder Werkstätte verwen!'li!?v. 
verniieten. Anzukr. bei C. Bü 
defeldt GoSpoSka ul. 4. :i7S3 
Möbl. Zi««er mit 2 Vollen, 
separiert, mit ganzer Psrp'le« 
flung ab 1. April zu vergeben, 
^reavrkilleva ul. 53^1. 

«isllilMll 

Ii« »«>W»t 

l)rinß^t ^ 

c. lilHilel« 
QQ»po»I»» uUe» 4»Sw 

Möbl. Zimmer abznqebon. i^'e-
nokiek. ^il^iieste^Ki ul. lZ2. 

«chön möbl. reines Villcn.^im» 
mer sofort vermieten, ilv-
roSLeva nl. 31. .1^92 

Möbl. Zimmer zu 
Brtna ul. K Tür 8. 

Drei Zimmer, Aitchc. Lpei». 
alles unter ein^'m Cchliisfel, nnd 
Zilnmer und 5iuch.' /,u vermie­
ten. Tuö«nou>i nl. 12. Maada« 
lena. Ä718 

vert??sien. 
.'j872 

< 
Mit firmen»utäruck» »n versckie«lenen 
I^ardea, nack modernsten Lntvürfev^ 
«rreuxt ra8cde,»t zu dlllizsten l^reisen 

ll»ril>or»ll» tisilsri,» 6. «>.. IVlsribor. 
Vertraut aucli clureli l'ocilielnii»:, /^Inrlkni'. 

GGchchGOchOOOOOOGGOchGchchOOOchchGchchchOOGGchchGGGG 
.'.Sil 

Li,vlrv6»kleu» uo6 lür «ii» tt«6»i>^Uoa »«rsvt'vorllleki l!6o — Vr ivlt 6«» »U»eiko/»k« io l^I»ril»«, W. kii, U«L»««»«d»» u»»«j «teo Druck Oirekloi 


